OIEKUNSI 


UND DAS SCHENE HEIM 


München 
57..Ja 
Heft 12 


September 1959 





DIE KUNST und DAS SCHÖNE HEIM 


MONATSSCHRIFT FÜR MALEREI: PLASTIK :- GRAPHIK - ARCHITEKTUR UND WOHNKULTUR 


57. Jahrgang - Heft ı2 - September 1959 





INHALT DIESES HEFTES 


Seite 
Meisterwerke vorkolumbischer Kunst aus Mittelamerika. Von Dr. Otto Zerries . . . . 441 
Baccio Baedi.. Von. Dr Eberhard Ruhmer . 2 a a u un wm u nm a we wu aa a AA 
Die Wiener Surrealistin Reny Lohner. Von Dr. Wolfgang Schneditz . . 2 2 ..2.2.2..2...449 
Marianne von Werefkin. Von Dr. IullaneRoh . » » - = = = = =» w u » a 2 0» = 452 
Von Kunst und Künstlern 
Die Große Münchner Kunstausstellung 1959. Von Dr. Arnold Mardersteig . . . . . 456 
Eine alte Wohnung — neu eingerichtet. Von Architekt Hans Voigt, München . . . . 460 
Einfamilienhaus mit Junggesellenappartement. Von Architekten Dipl.-Ing. Adolf und 
Helda, Scehnrerle, München  » x 4 5 # m & m au m a 8 an wa nee ee AO 
Wohnhaus einer großen Familie in Gräfelfing bei München. Von Architekt Hermann 
Sehultz, München-OÖbermenzine . » == «= ua 2a aa. a u a an a wen 1407 


Wohnhausin Wuppertal. Von Architekt BDA Dipl.-Ing. Heinz Kisler, Wuppertal-Elberfeld 470 
Die silberne Kaffeekanne - ein internationaler Künstlerwettbewerb. Von Bernhard Siepen 474 


Die Gärten von Norrviken. Gesehen und aufgenommen von Th. Andresen, Kopenhagen . 476 


FOTO-UND QUELLENNACHWEIS 


Titelbild und Seite 442 nach einer Farbaufnahme, sowie Seite 441, 443—445 Foto Robert Braunmüller/Staatl. Museum für Völkerkunde, München: 
Seite 446, 447 und 448 rechts Foto F. Barsotti, Florenz; Seite 448 links Foto Vasari, Rom; Seite 452-455 mit freundlicher Genehmigung des Präsi- 
denten der Marianne v. Werefkin-Stiftung Fritz Stöckli, Basel; Seite 452-454 Foto Georg Schödl, München; Seite 456 links und rechts unten, 457 
Mitte und rechts unten sowie Seite 459 rechts Foto-Institut für Bildjournalismus, München ; Seite 456 oben und Mitte, 457 links oben und unten, 
458 und 459 links oben und unten sowie Mitte Foto Dr. Arnold Mardersteig, München; Seite 457 oben rechts Foto Dr. Salchow, Köln; Seite 460 bis 
463 einschließlich Farbaufnahme von Seite 461 Foto Robert Winkler, München-Stuttgart; Seite 464-469 einschließlich Farbaufnahme von Seite 
468 Foto F. & G. Oberarzbacher, Feilnbach/Obb. ; Seite 470-473 Foto Schambach & Pottkämper, Krefeld; Seite 474-475 Foto Tiede, Hamburg; Seite 
476-480 Foto Th. Andresen, Kopenhagen. 


Gezeichnete Artikel stellen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar 
Schriftleitung: München 2, Nymphenburger Straße 86, Tel. 62911, an die Einsendungen zu richten sind 


Herausgeber: Alfred Bruckmann. Hauptschriftleiter: Dr. Eberhard Hanfstaengl. Mitglied der Schriftleitung: Guido Harbers. Ständiger Mitarbeiter: Dr. Franz 
Roh. — Redaktionsbüro: L. Koller. Alle in München. — Verantwortlich für den Anzeigenteil: Torsten G. E. Christ, München. — Verlag: F. Bruck- 
mann KG, München. Zur Zeit Anzeigen-Preisliste 6 gültig. — Alle Rechte, auch die der Übersetzung, des Nachdruckes und der photomechanischen Wieder- 
gabe von Teilen der Zeitschrift oder im ganzen, sind vorbehalten. (GO) 1959 F. Bruckmann KG, Munich. 
DIE KUNST und DAS SCHÖNE HEIM erscheint monatlich. Bestellungen an den Buchhandel, durch die Post oder direkt an den Verlag. — Gesamtherstel- 
lung: F. Bruckmann KG, Graphische Kunstanstalten, München. — Printed in Germany. — Vierteljährlicher Bezugspreis 11,40 DM; Einzelheft 4,50 DM; 
Postscheckkonto Nr. 158. — Ausland: Jährlich 50,40 DM; Einzelheft 4,80 DM zuzüglich Porto. — Österreich: Vierteljährlich 12, — DM. zuzüglich Porto. 
Führen der Zeitschrift im Lesezirkel nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages. 
DIE KUNST und DAS SCHÖNE HEIM kann im gesamten Ausland abonniert werden. Auslieferung für: Argentina: Dr. Carlos Hirsch, Florida, 
165, Buenos Aires. Australia: Universal Publications, 200 Campbell Street, Sidney N.S.W. Belgique: N.V. Standard-Boekhandel Huidevetterstraat 55, Ant- 
werpen. Brasil: Livraria Rosario, Harbich, Pfeiffer & Cie., Rua Vig. Jose Inacio 570, Porto Alegre (Rio Grande do Sul). Canada: Marianne von Blumenstein, 
77, Lakeshore Rd. Toronto-Mimico, Ont. Chile: Eduardo Albers, Casilla 9763 Santiago. Danmark: Danske Boghandleres, Bogimport A/S Vodroffsvej 26, 
Kopenhagen V. Espaha: Atheneum, Pasaje Marimon, 23, Barcelona. France: Arthur Reins, 4 Square Moncey, Paris 9, tel. Trinit& 30.39. Great Britain: Emgee 
Foreign Publications, 16 Red Lion Square, London WC ı. India: Books-India, P.O.Box 550, Bombay-I. Italia: Ferrari-Auer S.A.,Via dei Selva 4, Bolzano. 
Nederland: A. &H. Bruil, Uitgevers, Torenallee 30, Doetinchem. Nippon: Librarie Mecklenburg, Hibiya Asahi Seimei-Kan 2, Yurakucho ı-chome Chiyoda-ku, 
Tokyo. Maruzen Company, Ltd., 6 Tori-Nichome Nihonbashi, Tokyo. Luxembourg: P.Kraus, 27—29, rue Joseph Junck, Luxembourg. Mexico: Libreria 
Internacional, Sonora 204, Mexico ıı, D. F. Österreich: Durch jede Buchhandlung. Portugal: Livraria Aricie, Lissabon, Avenida Almirante Reis 106 ı°E. 
Sverige: Wennergren Williams A.B., Fack, Stockholm 30. Schweiz: Verlag Heinz Engel, Herrliberg ZH, Schulhausstr. 698, sowie durch jede Buchhandlung. 
South Africa: K.&P.Lohmiller, P.O. Box 1802, Johannesburg; Central News Agency S.W. A. Ldt., Branch: Kaiser Str., North Windhoek; »Universitas«- 
Books-Music, P. ©. Box 1557, Pretoria. Suomi: Rautatiekirjakauppa, Helsinki; Akateeminen Kirjakauppa, Helsinki. Uruguay: Libreria y Papeleria »Huma- 
nitas«e Colonia 883, Montevideo. USA: Wittenborn & Co., 1018 Madison Ave., New York 21, N.Y. Verantwortlich für Österreich: Karl Höfle, Salzburg, 
Bräuhausstraße 14. 


wird immer mehr zur Gestaltung moderner Wohnräume verwendet. Der Bauherr schätzt das gute Aus- 
sehen und die leichte Pflege. Er weiß: Mipolam ist unverwüstlich. Und Mipolam machtsich schnell bezahlt: 
der Kauf von Konservierungsmitteln und Bohnerwachs ist nicht mehr nötig. Mipolam ist schalldämmend, 
maßbeständig, leicht zu verlegen. Mipolam für Fußböden, von denen man Besonderes erwartet. 
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Aktuelles 


Gestalter und Gestikulanten 


Bemerkungen zur II. Documenta 


Man hofft, daß die diesjährige Kasseler Documenta — diese höchst 
offizielle Schau höchst unoffiziell gemeinter Kunstwerke — als 
die zweite von vielen deutschen Quadriennalen in die Geschichte 
eingeht. Jedenfalls entspricht dieser Hoffnung die imposante In- 
szenierung. Für die Werke der Skulptur ist zwischen der barocken 
Kulisse der Orangerieruine und der weiten Rasenfläche der 
Karlsau eine einzigartige Freilichtbühne geschaffen worden. Das 
ehrwürdige Museum Fridericianum, das die Malerei beher- 
bergt, wurde durch eingehängte Rahmengerüste in einen faszi- 
nierenden Irrbau verwandelt. In lebendigem Gegensatz von 
Ruine und Provisorium schaffen Galerien, Brücken, schwebende 
Stege immer wieder überraschende Raumdurchblicke, die den 
Besucher in die Welt der Prigioni von Piranesi versetzen. Aber 
nicht nur die räumliche Anlage ist barock im Sinne eines leider 
nicht immer ganz erfüllten Pathos, auch viele der gezeigten Bil- 
der, und natürlich gerade die auffälligsten, lassen sich in ihrer 
weitausgreifenden Gestik als neues Barock ansprechen — eine 
radikal malerische Malerei, und in günstigen Fällen: eine Kunst 
der labyrinthischen Paradoxe und der kühnen Auflösung aller 
abgegrenzten Formen. 

Dies etwa ist der erste Gesamteindruck. Erreicht wird zweifellos 
eine klare Widerlegung der oft gehörten stupiden Meinung, es 
sei nach dem letzten Krieg nichts Neues mehr in der Kunst ge- 
schehen. Aber ist die große Geste, von der die meisten Kritiker 
sprechen, wirklich das entscheidend Neue? »Die Bewegungen 
der Arme, die das Bemalen einer Leinwand notwendig macht, 
haben schon zuviel von ehrgeiziger Absicht an sich. Die Bewe- 
gungen der Finger und der Hand genügen, um alles auszudrük- 
ken.« Der dies schrieb, ist kein anderer als Wols, der, wie der 
Katalogtext sagt, »am Anfang der neuen Kunstrichtung« stand. 
Zu Pollock, der gleichzeitig in einem andern Kontinent den glei- 
chen Anfang stiftet, verhält sich Wols allerdings ähnlich wie 


Klee zu Picasso. Aber auch Pollock ist kein Gestikulant, sondern 


ein Gestalter. Gewiß ist jedes seiner Bilder ein Katastrophenfeld, 
ein Gewirr schicksalhafter Spuren; aber jeder Strich sitzt richtig 
im Ensemble, weite durchgehende Führungslinien fassen die 
zornig hingeschleuderten Widerhakenformen zusammen, und 
das Ergebnis ist eben jene Ausdruckseinheit, jene Harmonisie- 
rung der Proportionen, die sich bei allen Künstlern nachweisen 
läßt, denen es gelang, »neue Wirklichkeiten« in die Welt zu 
setzen: nicht nur bei Pollock und Wols, sondern auch bei Vedova 
und Fautrier, Emil Schumacher und Bernard Schultze, Rothko 
und Burri, zu schweigen von Klassikern wie Sta&l oder Afro. Die- 
sen Maßstab haben dagegen die geschickten Verbreiter und Ver- 
breiterer zu fürchten: die Clifford Still, Newman, Ponsette- 
Dart, Goldberg und wie sie alle heißen. 

Das große Verdienst, die einzigartige Gelegenheit dieser Aus- 
stellung besteht darin, daß hier fast alle die markanten Führer 
der jüngsten Malerei in Sonderkollektionen kennenzulernen sind, 
im Vergleich einerseits zu den Begründern um 1910, anderer- 
seits zu den Nach- und Mitläufern jeder Art und aller Nationen. 
Gewiß ist auch der sogenannte Tachismus längst nicht mehr 
revolutionär; wenn es noch Bilder gibt, die schockieren, so sind 
es wohl am ehesten die leeren Flächen von Rothko einerseits, die 
Materialmontagen von Burri andererseits. Rothko führt in ein 
neues Extrem der Reduktion, das man nach fünf Jahrzehnten der 
Entäußerung nicht für möglich gehalten hätte: So tief wie er ist 
noch keiner ins Nirwana der weltlosen Meditation getaucht, 
weder Malewitsch noch selbst Mondrian; es blieb nichts als die 
sanfte Strahlkraft versöhnter Farbkontraste. Und Burri gelingt 
es, trotz aller bisherigen bitteren Wahrheiten, trotz Picasso und 
Dix, eine noch nicht dagewesene Schönheit des Häßlichen zu 
schaffen: hundsgemein und feierlich zugleich. Schwitters ist 
idyllisches Biedermeier gegen diese blutbefleckten Reliquien. So 
verschieden diese beiden sind, der kalmierende Rothko und der 
beunruhigende Burri, mir will scheinen, daß sie etwas Gemein- 
sames haben: Beide erstreben ein neues kultisches Verhältnis 
zum Bild. (Gegenbeispiel zu Rothko: die polsterartige Stofflich- 
keit ähnlicher Versuche bei Meistermann; Gegenbeispiel zu 
Burri: der witzig raffinierte Montagekitsch eines Rauschenberg.) 
Wer es ablehnt, sich in solche Extreme zu versteigen, wird vieles 
andere finden, das irdischem Behagen näher liegt. Allein schon 
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der große Hauptsaal bietet eine Fülle der verschiedensten Mög- 
lichkeiten, ein wahrer Festsaal: Burri gegenüber die abstrakten PORZELLANFABRIK ARZBERG- ARZBERG/OBFR. 
Blumengärten von Riopelle und Dubuffet, der vornehme, hoch- 
sensible Konstruktivismus von Nicholson (diesem englischen 
Juan Gris!), ferner die lyrischen Schilfrhapsodien von Hartung 
der übrigens in einem früheren, abseits hängenden Bild erstaun- 
licherweise schon Rothko vorausgeahnt zu haben scheint!) und 
zwischen den schwarzen feierlichen Gittern von Soulages ein 
riesiges moussierendes Farbfeuerwerk von Nay. Gleich hinter 
dem großen Pollocksaal erholt man sich bei den zarten, hinge- 
hauchten Bildern von Afro, der wie viele Italiener die Partei der 
Lebensbejahung vertritt: Birolli, Corpora, Santomaso, Moreni, 
üppige Augenweiden voll gleichnishafter Hinweise auf die schöne 
Erde. Unmöglich, alle oder auch nur die wichtigsten Namen auf- 
zuzählen. Jeder Freund moderner Kunst wird hier seine beson- 
deren Lieblinge begrüßen. Die Anordnung erfolgte nicht, wie 
sonst üblich, nach Nationen, sondern zwanglos nach Stilgruppen 
und Gesinnungsgemeinschaften, oft auch mit betonten Kontra- 
stierungen. Die Franzosen Manessier, Bissiere, Bazaine, Singier, 


Le Moal haben auch bei uns schon einen ebenso gefestigten 





Ruhm wie etwa unsere Winter, Meistermann, Werner, Nay und 








Trier. Die jüngste, noch umstrittene Malweise vertreten Leute 


wie Feito, Claude Georges, Jorn, Mathieu, Spazzapan, Greis, 





Dahmen, Schultze. Vorgelagert ist eine beglückende und lehr- 
reiche Auswahl »alter Meister« von Klee bis Kandinsky, von 
Picasso bis Schwitters, von Delaunay bis Boccioni, von Male- 
witsch bis Mondrian, von Nolde bis Rouault. Aus der Menge der 
Neuen heben sich einzelne große Abseitige: die Tuschen und 
Temperaminiaturen von Bissier, die Zeichnungen und Aquarelle 
des Malerdichters Michaux, der gewandelte Altersstil von DEKOR FILIGRAN 
Ritschl, den man irrtümlich immer noch zwischen die Konstruk- 
tiven gehängt hat, neben die harte Eleganz der Vasarely und 
Mortensen. Wie anders dagegen die japanischen Kalligraphen 
Yuicho Innoue, Yukei Tejina und Yamazaki oder der südameri- 
kanische Surrealismus der Matta, Tamayo, Lam; und nicht zu - 
vergessen die merkwürdigen Werke von Max Ernst, dessen Ort alt Form von 


auch weiterhin schwer zu bestimmen bleibt. (Gegenbeispiel: der 


IHNH@SCEN 


gänzlich unmagische Realismus der Delvaux, Margritte, Haus- 


ner.) Sogar der Eiserne Vorhang hat sich ein wenig gehoben, um 


uns mit einigen keineswegs provinziell wirkenden Polen und ; mit anmutvollem 
Jugoslawen bekannt zu machen, und unter den emigrierten Un- Ei r 2 

garn prägt sich Zoltan Kemeny ein, dessen Kupferreliefs aller- ! bee in Zeichnung und 
dings bereits zur Plastik gehören. 3 

Diese ergibt ein viel schlackenfreieres Gesamtbild. Dem Alt- . . . Farbe zartem 
meister Gonzales ist eine eindrucksvolle Kollektion zugestanden; ; i 

von dem andern Altmeister, Brancusi, konnten leider nur zwei R Netzdekor 


Werke aufgetrieben werden. Wenn das Gegenständliche schon 
in der Malerei heute meistens die Form des Schimärischen an- 
nimmt, so haben in der durchschnittlich gegenständlicheren 
Skulptur die Schimären einnoch breiteres Feldin Besitz genom- 
men. Sie scheinen sich hier ganz zu Hause zu fühlen. Die tech- 
noide, insektoide Angstform, die sperrige, stachlige, aggressive 
Gitter- oder Gerüstform ist viel häufiger als die volumenbetonte, 
glatt und rund in sich ruhende, wohlig urtümliche Wunsch- 
form. Die erstgenannte findet sich — im Gefolge von Gonzales — 
etwa bei Minguzzi, Tajıri, Roszak, Lardera, Smith, Richier, 
Giacometti, Hajek, Cousins und vielen andern. Zur zweiten 
Gruppe zählen außer Brancusi natürlich Arp, Laurens, Gilioli, 
Adam, Noguchi, Marini. Dagegen gibt es auch völlig angstlose, 
heitere Gerüstformen wie etwa das Karussell von Uhlmann, die 
Stabiles und Mobiles von Calder oder die ausgesprochen lustigen 
linearen Eisengebilde von Cappello. Zwischen beiden Gruppen, 
in keiner aufgehend, stehen Moore mit seinen durchlöcherten 


Rundungen und der Deutsche Karl Hartung mit dem stalag- . . R Goldene VCHERET: 
mitenhaft abtropfenden Volumen seiner großen Thronenden. ! r | f H h 
If? XI, Triennale Mailand 1957 





Niemand sollte versäumen, sich die Skulpturen auch abends bei 











ist der Zusammenklang von Ma- 
terial, Farbe und Form. So ent- 
steht die Atmosphäre der Behag- 
lichkeit, in der man sich wohlfühlt 
und gute Gedanken Gestalt ge- 
winnen. 


- Bodenbelag 


betont die Harmonie des Woh- 
nens. Viele Farben und Möglich- 
keiten der Verlegung schaffen 
eine persönliche Note. Wegen 
seiner hervorragenden Eigen- 
schaften ist pegulan der in Bah- 
nen meistgekaufte Bodenbelag 
aus Plastic. 

Fordern Sie bitte unsere Drucksachen an. 


Die nächstgelegenen Fachgeschäfte weisen 
wir gern nach. 


Scheinwerferlicht anzusehen: Im weiten dunklen Landschafts- 
raum vor den blendendweißen Füllmauern erhalten die Werke 
ein neues, anderes, gespenstisches Leben. Ihre riesigen Schatten, 
einander überlagernd, malen Bilder eines noch unbekannten 
Stiles... 

Schließlich sei mit besonderem Nachdruck auf die Druckgra- 
phik hingewiesen, die im Belvedereschlößchen untergebracht 
ist: Ganz gewiß wurde die internationale Leistung unserer Zeit 
auf diesem Gebiet noch auf keiner deutschen Ausstellung in sol- 
cher Fülle, so vorzüglicher Auswahl und Anordnung dargeboten. 
Viele der eben erwähnten Maler und Bildhauer lernt man hier 
von einer neuen Seite kennen, andere gewinnen sogar durch das 
ihnen gemäßere Ausdrucksmittel, wie z. B. Rupprecht Geiger. 
Dazu kommen neue Meister, wie vor allem Nesch und Grieshaber, 
auch einige kaum bekannte jüngere, wie z.B. der Wiesbadener 
Werner Schreib. 

Dankenswert ist auch die Sorgfalt, mit der hier kostbare illu- 
strierte Bücher zusammengetragen sind, in denen moderne Dich- 
ter und Maler ihre so verschieden gearteten Ausdrucksmittel in 
den Dienst des einen Zieles stellen: den Menschen dieser Zeit 


neue Wirklichkeiten erlebbar zu machen. Kurt Leonhard 


Ausstellung »250 Jahre Porzellan« 


Ende Mai dieses Jahres haben zwei Wirtschaftsorganisationen, 
der Verein der keramischen Industrie, Selb, und die Arbeits- 
gemeinschaft des Glas-, Porzellan- und Keramik-Einzelhandels, 
Düsseldorf, in Verbindung mit dem Institut für neue technische 
Form, Darmstadt, eine Ausstellung »250 Jahre Porzellan« in 
Wiesbaden eröffnet. Sie war bis Anfang August dort und ist dar- 
nach wahrscheinlich noch in anderen deutschen Städten zu sehen. 
Die Organisation dieser musterhaften Schau, wohl der um- 
fassendsten und instruktivsten, die bisher gezeigt wurde, oblag 
dem vorgenannten, in Auswahl und Darbietung vielerfahrenen 
Darmstädter Institut (Leiter Ludwig Prinz von Hessen und bei 
Rhein, Geschäftsführer Gotthold Schneider, Aufbau und Gestal- 
tung Architekt Günter Hennig, Gestaltung der Bildtafeln Prof. 
Müller-Linow, sämtlich Darmstadt). 

Der Wert dieser Ausstellung, deren äußerer Anlaß eine Ehrung 
von Johann Friedrich Böttger war, der 1709 das Porzellan für 
Europa erfand, liegt auf zwei Gebieten. Einmal auf dem histo- 
rischen, mit Einschluß unserer Zeit. Wir gewinnen, ohne alle 
historische Ausführlichkeit und doch durch das stete Zusammen- 
wirken von kurzen Leitsätzen, einigen beigegebenen Original- 
stücken und wenigen zugeordneten Architektur- und Gesellschafts- 
bildern, eine knappe und treffende Anschauung von dem Ent- 
wicklungswege des Porzellans durch Rokoko, Klassizismus und 
Empire bis ins Biedermeier. Der Weg wird wieder aufgenom- 
men mit dem Jugendstil um 1900 und mit dem Durchbruch der 
ersten modernen Formen zu Anfang der dreißiger Jahre, woran 
sich sodann in besonderer Fülle das heutige deutsche Porzellan 
anschließt, Kaffee-, Tee- und Speisegeschirre für den Privathaus- 
halt, Hotelgeschirre, Vasen und Schalen und wenige Plastiken. 
Der zweite Teil war siebzehn deutschen Porzellanmanufakturen 
und Porzellanfabriken vorbehalten. Von jedem dieser Werke 
wurden in einer Vitrine und auf einem oder zwei Tischen die- 
jenigen Formen gezeigt, die der Auswahl für würdig befunden 
wurden. Wenn man bedenkt, daß von manchen dieser Werke 
bereits Einzelstücke oder kleine Zusammenstellungen im 
ersten Teil der Schau zu sehen waren, so ergibt das eine solch 
reichhaltige Übersicht von anständigen bis sehr guten Formen 
des deutschen Porzellans der Gegenwart, wie sie bisher noch auf 
keiner jurierten Schau geboten wurde. Hierzu kommt, daß nicht 


Pfälzische Plastic-Werke GmbH - Frankenthal 
Größter Hersteller flexibler Bodenbeläge aus Plastic 


wenige Service als schlicht gedeckte Tische mit guten Bestecken 
und Gläsern namhafter Hersteller gezeigt wurden. Außerdem 
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fordern, in Einzelstücken zu Reihen geordnet, Kaffee- und Tee- 


kannen zu Formvergleichen auf. Auch beschränkt sich die Aus- 


wahl, wie bisher meistens auf solchen Ausstellungen, keineswegs 


auf das Weißporzellan, sondern man hat, sogar in besonderem 
Umfange, den neuen, geschmacklich vertretbaren Dekors den 
vom heutigen weitverbreiteten Käuferinteresse gebotenen Platz 
eingeräumt. Bernhard Siepen 


Romantik in Österreich, 


Ausstellung in der Residenzgalerie in Salzburg 


Es macht den Eindruck, als bereite sich — in unserer materialisti- 


schen Zeit mehr als erfreulich — eine neue Hinwendung zur 


Romantik vor. Der Europarat veranstaltet eine auf ganz Europa 
bezügliche während die 


Ausstellung der Romantik in London, 


Residenzgalerie in Salzburg eine überaus reizvolle und wichtige 
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Ausstellung zeigt, die sie sehr richtig »Romantik in Österreich « 
Denn es gibt weder in Wien noch im übrigen Österreich 


Anteil 


mehrfach 


nennt. 


»österreichische Romantik«, sondern nur einen 


Romantik. 


eine 


an der deutschen Diese von mir schon 


geäußerte Feststellung wird durch die Salzburger Exposition 


deutlich unterstrichen. Es sind nämlich Maler und Graphiker 
um in ihren 


aus allen deutschen Gauen, die sich hier vereinigen, 


Gemälden und Zeichnungen ein echtes, von literarischen Bei- 
mengungen fast freies Bekenntnis zu jener Romantik darzulegen, 
die besonders der alte Goethe so schön definierte, wenn für diesen 
romantisches Fühlen auch mehr mit einem blauen Südmeer als 


mit einer nordischen Landschaft verbunden war. Die der deut- 


schen Romantik so eigentümliche Wendung zur Religion ist bei 
nur wird 


den in Salzburg gezeigten Bildern sehr aufschlußreich ; 


sie konzentriert auf die österreichische Landschaft mit ihrem 


unausschöpfbaren Herzraum, den Gefilden um die Stadt Salzburg. 


4. DEUTSCHE KUNST- UND ANTIQUITÄTEN-MESSE 1959 


Unter der Schirmherrschaft des Bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Hanns SEIDL 


Veranstaltet vom Bundesverband des deutschen Kunst- und Antiquitätenhandels, Präsident Konsul Orro BERNHEIMER 


MÜNCHEN, HAUS 


> DER KUNST, VOM 


17. BIS 28. OKTOBER 


Geöffnet täglich von 9 bis 18 Uhr, Dienstag und Freitag von 9 bis 2ı Uhr 
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Lange Lebensdauer 


Moderne, einheitliche Form 


STOTZ-Installationsgeräte sind einBeitragzurWohn- 
kultur unserer Zeit. 

Architekten, Bauherren und Elektrohandwerker er- 
werben mit ihnen die Sicherheit für eine formschöne 
und zuverlässige Elektroinstallation. 

Das STOTZ-Zeichen auf Installationsgeräten - seit 
60 Jahren bekannt - gibt die Gewißheit hochentwik- 


kelter Technik und solider Ausführung. 


BBC 


BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 
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Mit diesen Themen verstehen es die romantischen Maler, denen 
wir überhaupt eine Entdeckung der hiesigen Alpenlandschaft 
verdanken, weit mehr die Seele als den Intellekt sprechen zu 
lassen. Sie sind also echte Romantiker, obwohl sie in der Land- 
schaftsdarstellung ganz andere Wege gehen als z. B. C.D. Fried- 
rich, der mit einem relativ schwachen Alpenbild vertreten ist. 
Am schönsten und am einprägsamsten spricht die romantische 
Empfindungswelt aus den sehr vielen Arbeiten der Brüder Oli- 
vier. In ihren Werken macht sich eine Empfindung geltend, die, 
weit über die Jahreszahlen der Romantik hinausgehend, überzeit- 
liche Werte schafft. Interessant und durchaus verständlich ist es, 
wenn auch Feuerbach mit einer Landschaft vertreten ist; denn er 
ist doch nur offiziell ein historisierender Maler, weil er im 
Grunde seiner sehnsüchtigen Seele ein Romantiker war. Hinzu- 
weisen wäre auf den ganz vorzüglichen Katalog. 

Prof. E. Schaffran 


Eine Ausstellung brasilianischer Künstler 


Als erste europäische Stadt sah München eine Auswahl zeit- 
genössischer Kunst Brasiliens mit Arbeiten von über sechzig 
Künstlern, die das Museu de Arte Moderna in Rio de Janeiro zu- 
sammengestellt hatte. Brasilien spielt heute im Kunstleben des 
südamerikanischen Kontinents eine führende Rolle. Die beispiel- 
hafte moderne Baukunst des Landes wirkt auf alle bildenden 
Künste höchst belebend.-Das gigantische Projekt, in unbesiedel- 
ter Landschaft die neue Hauptstadt Brasilia als modern konzi- 
pierten Stadtorganismus erstehen zu lassen, ist bewunderswert. 
Seit einem Jahrzehnt hat sich Sao Paulo zu einem internationa- 
len Zentrum der Künste entwickelt. Seine Biennale bildet ein 
Gegenstück zu Venedig. Mit dem Museum für moderne Kunst in 
Rio mit künftiger Akademie besitzt das Land eine vorbildliche 


Pflegestätte für zeitgenössische Kunst. 


Candido Portinuri 
» Clangaceiro« 


Öl, 1958 


Foto Dr. Mardersteig 
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Fragt man nach der Ursache der brasilianischen Begeisterung für 
moderne Kunst, so muß an die gequälte künstlerische Entwick- 
lung von einst erinnert werden, die an die historische Formen- 
erbschaft der portugiesischen Kolonialzeit anzuknüpfen suchte. 
Mit dem modernen Kunstschaffen aber sieht sich Brasilien in die 
Lage versetzt, einen eigenständigen Weg der Form zu bahnen, 
wie sehr dieser auch von Aspekten einer Welt-Kunst-Entwick- 
lung mitbestimmt sein mag. Hier liegen die Dinge also wesent- 


lich anders als in Europa, wo die moderne Kunst sich im stän- 


‚Arthur Luiz Piza Kontrapunkt Kupferstich, 1958 


Foto Dr. Mardersteig 


digen Spannungszustand gegenüber einem eigenwüchsigen groß- 
artigen Kunsterbe befindet. 

Auf den ersten Blick könnte die Münchner Brasilienschau zu dem 
falschen Schluß verleiten, Angehörige anderer Völker, wie Ita- 
liener, Ungarn, Polen usw., hätten wesentlich dazu beigetragen, 


der brasilianischen Gegenwartskunst zu ihrem Elan zu verhelfen. 


Hermelindo Fiaminghi 
Vertikale Erhöhung mit 
horizontaler Bewegung 


ÖL, 1956 


Foto Dr. Mardersteig 


Aber nur ein Viertel der beteiligten Künstler sind Zuwanderer. 
Gebürtige Brasilianer stellen bei weitem den Hauptanteil. Die 
Zuwanderer aber verdanken wesentliche Impulse ihres Schaffens 
der äußerst anregenden Atmosphäre des tropischen Riesenlandes 
und seiner Geheimnisse. Ein Beispiel hierfür bietet der aus Ruß- 


land stammende Lasar Segall, einer der bedeutendsten Künstler 
o 








HAUS BADEN - ST. BLASIEN 


800 Meter über dem Meer » Im südlichen badischen Schwarzwald 


FERIEN -RUHE-ERHOLUNG 
Haus 1. Ranges - Ganzjährig - Tageskosten ab DM 14,50 

























































































































































































































































GEPFLEGTE WOHNLICHKEIT 


spricht aus Räumen, in denen jeder Gegenstand 
sich harmonisch und stilvoll zum anderen fügt, in 
denen vor allem jene Dinge nicht fehlen, die 
einem Raum die eigentlich wohnliche 
Behaglichkeit geben: eine Uhr, deren 
gleichmäßiges Ticken so wohltuend 


beruhigt, deren melodischer Schlag 

















den Raum beseelt. 





Mauthe bietet eine 


4 solche Füllevollendet 





schöner Modelle, 
daß Ihr Uhrenfach- 


geschäft Ihnen jeden 





> j Wunscherfüllenkann. 


j \ Diese Mouthe-Wohnraum- 
| uhr mit 8-Tage-Werk erhalten 


Sie in führenden Fachgeschäften 


zum unverb.Richtpr. von DM 100.- 


Licht formt das Raumpgesicht 


Mild-gedämpft flutet das Licht durch die freundlichen 
CEGEDE-Leichtmetall-Jalousetten. Sie schützen vor 
blendend-greller Sonne, regeln die Helle und machen 
schöne Räume noch wohnlicher. Fordern Sie bitte unver- 


bindlich den illustrierten Prospekt »Schönere Räume« an. 




































































































































































































































































































































































CEGEDE 


Carl Götze - Rollofabrik 


mm! Düsseldorf Stuttgart Hamburg-Wbk 
B \ Erkrather Str.196 Im Kaisemer5 N. Reichardtstr. 29/35 
München Erzhausen Berlin W 30 


Neuhauser Str.34 KreisDarmstadt Rankestraße 20 


Leichtmetall-Jalousien - Verdunklungen . Spring-Rollos 


des Landes. Er kam 1906 nach Berlin, trat in Verbindung mit 
Kandinsky und Chagall und ließ sich in Dresden tief beeinflussen 
durch die Maler der »Brücke«, denen er ıgıı/ı2 nahestand. 
Diese Geistesverwandtschaft zeigte die vorjährige Biennale von 
Venedig in der Gedächtnisschau mit hundert Werken Segalls. 
Noch vor 1914 ging der Maler nach Brasilien, um 1924 endgül- 
tig dort zu bleiben. Die Formenwelt dieses Landes wurde ent- 
scheidend für die Werke der letzten Jahrzehnte. Die Münchner 
Schau zeigte ihn nur als Graphiker. Seine expressiven Gemälde 
stehen diesen Arbeiten nicht nach. 

Gegenständliche brasilianische Kunst steht in der Schau vor den 
Abstrakten zurück. Unter den älteren Künstlern gelten Emiliano 
di Cavalcanti und Candido Portinari als spezifisch brasilianisch. 
Sinnlichkeit und Melancholie auf dem Hintergrund einer un- 
überschaubaren elementaren Natur sind unmittelbarer Ausdruck 
brasilianischer Lebenssphäre. In reizvolle märchenhafte Un- 
wirklichkeit erhoben sind folkloristische Bilder der Malerin de 
Silveira. 

Weitgespannt sind die Ausdrucksformen abstrakter Malerei. 
Leidenschaftlichkeit und Rhythmik bestimmen häufig ihre 
Handschrift. Aber auch lateinische Elemente der Klarheit und 


Ausgewogenheit vermischen sich mit Empfindsamkeit der Urbe- 


wohner zu eigenartigen Schwebeformen, verbunden mit leb- 
hafter Koloristik. Dem Konstruktivismus huldigen zahlreiche 
jüngere Maler u. a. Almir Mavignier als langjähriger Schüler Max 
Bills. Einflüsse der Formprobleme der Baukunst offenbaren 
sich deutlich. Erscheint in der abgebildeten Arbeit Fia- 
minghis nicht gleichsam die Fassade eines modernen Hoch- 
hauses? Die Arbeiten brasilianischer Bildhauer — nur sieben sind 


beteiligt — verfolgen überwiegend Formprobleme der raum- 


Paulo Rissone 





Hinterhalt Öl, 1958 


Foto Dr. Mardersteia 






































umgreifenden abstrakten Metallplastik. Starke Talente weist die 


brasilianische Graphik auf. Einer ihrer Hauptmeister und Lehrer 





fast aller Graphiker des Landes ist Oswaldo Goeldi, der in Zürich 
studiert hat. Seine Farbholzschnitte erinnern in einzelnen Blät- 
tern an Spätwerke E. L. Kirchners. Den internationalen Graphik- 
preis der letzten venezianischen Biennale erhielt die Graphike- 
rin Fayga Ostrower, der auch Stipendien und Preise der Neuen 
Welt zuteil wurden. Überdurchschnittliche graphische Begabun- 
gen offenbaren sich in Arbeiten Anna Leticias, Rossine Perez’ 
und Arthur Luiz Piz 





Arbeiten solcher Künstler sind kennzeichnend für den steilen 
Aufstieg der brasilianischen Kunst von heute, die dank kluger 
Förderung und lebhaftem Publikumsinteresse einen guten Nähr- 
boden gefunden hat, der sie zu Leistungen von internationaler 


4A.M. 


Geltung befähigt. 


Personalien 


Die Worpsweder Malerin Sophie Wencke wurde 85 Jahre. 


Der 


Jahre im Vorstand der Münchner Künstlergenossenschaft war, 


Porträtist und Landschaftsmaler Alfred Souci, der viele 


vollendete in Fischbachau (Obb.) sein 80. Lebensjahr. 

Der österreichische Bildhauer Prof. Josef Müllner wurde 8o Jahre. 
Der Kunsthistoriker Dr. Frederik Adama van Scheltema beging 
in Gauting bei München seinen 75. Geburtstag. 


Der in München lebende frühere Direktor der Gemäldegalerie 


Dresden, Prof. Herrmann Voß, vollendete das 75. Lebensjahr. 


Der Düsseldorfer Maler J. Fritz Westermann, seit Jahren in 
München ansässig, feierte seinen 70. Geburtstag. 

Der Kölner Architekt Wilhelm Riphahn wurde 70 Jahre alt. 
Der sudetendeutsche Maler Josef Dobrowsky feiert in Wien am 
22. d. M. seinen 70. Geburtstag. 

Der Maler Carl Crodel begeht in München am 16. d.M. seinen 
65. Geburtstag. 
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Was ich mir vornahm, 
ist gesichert! 


Im Sparkassenbuch steht erst ein kleiner Be- 
trag. Aber er ist heute schon 10000 DM 
wert! Wie das möglich ist? Durch Versiche- 
rungssparen! Monatlich wird ein fester 
Betrag zurückgelegt. Stirbt der Versicherte, 
eh er das Sparziel erreicht, zahlt die Spar- 
kasse den Angehörigen gleichwohl die volle 
Vertragssumme aus. Was ich mir vornahm, 


ist also gesichert! 


Der sichere Weg 
zum Sparziel - 


Versicherungssparen 


Ihre Sparkasse berät Sie über alles, 
was Sie von dieser neuen Sparform 
für Vorausschauende wissen sollten. 
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Die bedeutende französische Bildhauerin Germaine Richier starb 


im Alter von kaum 55 Jahren. 


In Berlin verschied der Kunsthistoriker Dr. W. A. Luz im 68. Le- 

bensjahr. 

Der englische Maler William Palmer Robins, Mitglied der Royal 

Society of Painter-Etchers, ist im Alter von 77 Jahren gestorben. 
LER. 

Der international bekannte Kunsthändler Fritz Steinmeyer ver- 

schied achtzigjährig in Luzern. 

Sir Alfred Munnings, ehem. Präsident der Royal Academy, starb 


im Alter von fast 8ı Jahren. I. A. 


Zu neuen Mitgliedern der Bayerischen Akademie der Schönen 
Künste in der Abteilung Bildende Kunst wurden Erich Glette, 
Günther Graßmann, Heinrich Kirchner, Hans Theo Richter und 
Richard Scheibe ernannt. 

Der bekannte amerikanische Architekt Richard Neutra, wurde 


mit dem Verdienstorden der Bundesrepublik ausgezeichnet. np. 


Der Kulturpreis der Stadt Paderborn wurde dem Bildhauer Josef 


Rikus verliehen. np. 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Kaisersaal des Rathauses: »Alfred Rethel« (den 
Monat über). 


AMSTERDAM. Die Ausstellung »Die goldene Zeit der flämi- 
schen Miniatur unter dem Mäzenat Philipps des Guten 1445 bis 
14.75« im Rijksmuseum, vereinigt aus europäischen und amerika- 
nischen Museen eine Fülle von Werken der Buchkunst aus bur- 


gundischer Zeit. J-F- 


ARBON (Schweiz). Im Schloß wird bis zum 4. Oktober eine Gra- 


phik-Ausstellung gezeigt. mg 


BADEN-BADEN. Staatliche Kunsthalle: »Japanische Holz- 
schnitte « aus der Sammlung Scheiwe (bis 6. d. M.). »Deutscher 


Kunstpreis der Jugend Baden-Baden 1959« (ab ı2. d.M.) 


BASEL. Bis ı3.d. M.stellt die Kunsthalle »Junge spanische Maler« 
aus, außerdem Bilder von Ernst Georg Rüegg und Arbeiten von 
Hans Fischer (fis). mg 
BERLIN. In der Kongreßhalle des Bezirksamtes Tiergarten 
findet im Rahmen der Berliner Festwochen eine Ausstellung mit 
Skulpturen und Zeichnungen seit 1945 von Bernhard Heiliger 
statt (ab 20. d.M.). 

Nationalgalerie der Ehem. Staatl. Museen, Orangerie des 
Schlosses Charlottenburg: »Triumph der Farbe. Die europäi- 
schen Fauves«. (ab 20. d. M.). 

Kupferstichkabinett der Ehem. Staatl. Museen: Albrecht Dürer, 
Holzschnitte, Kupferstiche und Eisenradierungen (den Monat 
über). 

Meta Nierendorf: Klassiker der Jungen Kunst (bis 10. d.M.). 
Galerie Springer: Neue Bilder 58-59 von Emilio Vedova, Vene- 
dig (den Monat über). 

In der Galerie Gerd Rosen zeigte Johannes Boehland Schrift und 


Zeichnung. 


BERN. Am 26.d.M. eröffnet die Kunsthalle eine Ausstellung 


»Junge Pariser Künstler«. mg 


BONN. Der Deutsche Bücherbund/Stuttgarter Hausbücherei 
widmete Yngve Nilsson eine Ausstellung. 

»Berliner Künstler der Gegenwart«: In der Beethovenhalle sind 
ab ı0. d. M. Malerei und Plastik zu sehen, in den Städt. Kunst- 


sammlungen ab ı 1. d. M. die Graphik. 


BRAUNSCHWEIG. Haus Salve Hospes: Birolli (ab 13. d.M.). 
Städt. Museum: Künstlergruppe »arche« aus Hameln und Bad 


Pyrmont (bis 13. d. M.) »Gutes Spielzeug« (6.-27. d. M.). 


Paula-Becker-Modersohn-Haus: 
bis 20.d. Ms.), Willibald Kramm und 
Fritz Meckseper (ab 5. d.M.). 


Kunstschau im 


BREMEN. 
Arbeiten von H. Umbach 


Das Völkerkundemuseum bot Werke acht zeitgenössischer Maler 


aus Südafrika. 


CHUR. Bis Ende d. M. zeigt das Kunsthaus eine Augusto-Giaco- 


metti-Ausstellung. mg 


DARMSTADT. Das Hessische Landesmuseum bietet aus seiner 


Graphischen Sammlung Städtebilder (bis 6. d. M.). »Farbige 


Grafik 1959« (ab ı3. d. M.). 


DORTMUND. Museum am Ostwall: Gemälde von Marianne v. 
Werefkin (6.-27.d. M.). 


Bundesgartenschau (den Monat über). 


DRESDEN. Albertinum: Ausstellung »Der Menschheit be- 
wahrt« (1959/1960). Gemälde und Zeichnungen von Erich 


Fraaß (bis 27. d. M.). Schloß Pillnitz: Sonderausstellung Diplom- 
und Studentenarbeiten (Malerei und Graphik) der Institute der 
Akademie der Künste der UdSSR in Moskau und Leningrad (bis 
27.d.M.). 


DUISBURG. In der Duisburger Bücherstube sind den Monat über 


Siebdrucke von Susanne Wenger (Nigeria) zu sehen. 


DÜREN. Das Leopold-Hoesch-Museum widmet einem anony- 


men Sonntagsmaler »PAPS« bis 6. d. M. eine Ausstellung. 


DÜSSELDORF. Der Kunstverein für die Rheinlande und West- 


falen hat in der Kunsthalle eine Ausstellung mit Arbeiten von 


Rolf Nesch (Ölbilder, 
gestellt (bis 6. d.M.). 


Galerie Alex Vömel: Ernst Weiers 


Graphik, Materialbilder) zusammen- 


den Monat über). 


EDINBURGH. Während der diesjährigen Festspiele (bis ı2.d.M. 
findet eine Ausstellung tschechischer Kunst vom 14. bis 20. Jahr- 


hundert statt. J-F- 


ESSEN. Das Folkwang-Museum stellte Tierbilder von Hans 
Jenny, Basel, aus. 

Galerie Assindia: Ausstellung der »Internationalen Gilde für 
Graphik, Genf-Paris« (1.-15. d.M.). 

Galerie van de Loo: Asger Jorn, Collagen, Keramiken und Gra- 


phik (den Monat über). 
FLENSBURG. Im Städt. Museum gilt eine Ausstellung den Ge- 
mälden, Aquarellen und Zeichnungen von Hans Holtorf (bis 
6. d.M.). 

FRANKFURT a. M. Internationale Herbstmesse (bis 3. d.M.). 
Bekker Rath: 


Aquarelle von ı910 bis zur Gegenwart. — Plastik von Hermann 
9 3 


Kunstkabinett Hanna vom Zeichnungen und 
Blumenthal (bis Monatsmitte). 


Galerie Olaf Hudtwalcker: Aquarelle von Sam Francis (bis 
12.d.M.). 

Das Graph. Kabinett Karl Vonderbank zeigte Graphik von Max 
Beckmann aus einer Privatsammlung. 

Der Deutsche Bücherbund Stuttgarter Hausbücherei veranstal- 
tete eine Schau »Zürcher Maler«, Bilder aus dem Besitz der 


Stadt Zürich. 
FULDA. Galerie Junge Kunst: »Junge schwedische Graphik« 


bis 13. d. M.). Malerei von Peter Klutmann und Keramik von 


Friederike Schilbock (ab 20. d. M.). 


GOSLAR. Goslarer Museum: »Formen und Klänge« (ab 4.d.M.). 
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Dr. WOLFGANG HUCK 70 JAHREALT 


Am ı3. September feiert der bekannte Münchner Zei- 
tungsverleger Dr. Wolfgang Huck - seit 1948 in der Leitung 
der Firma F. Bruckmann KG, seit 1956 persönlich haftender 
und geschäftsführender Gesellschafter— zugleich mit seinem 
siebzigsten Geburtstag sein fünfzigjähriges Berufsjubiläum. 
Als Sohn des Zeitungsverlegers August Huck in Offenbach 
am Main geboren, war er mit zwanzig Jahren — noch vor 
seiner Promotion als Volkswirtschaftler, Staatsrechtler und 
Historiker — in die Firma des Vaters eingetreten, an deren 
Spitze er seit ıg1ı stand. Frankfurt am Main, Berlin (seit 
1914) und München, wo er im Jahre 1953 die Fusion des 
Münchener Zeitungsverlages mit dem Verlag »Münchner 
Merkur« vollzog, waren die Hauptwirkungsstätten dieser 
tatkräftigen und kultivierten Persönlichkeit. 

Verständnisvoll und großzügig leitet Dr. Wolfgang Huck ge- 
meinsam mit Alfred Bruckmann nun auch die Geschicke 
des Verlages wie der Graphischen Kunstanstalten des Hau- 
ses Bruckmann. Seine fördernde Anteilnahme gilt nicht 
zum wenigsten unserer Zeitschrift »Die Kunst und Das 
Schöne Heim«, sowie der Vorbereitung des alsinternationa- 
les Organ für ältere Kunst 1960 wieder erscheinenden 
»Pantheon«. Herausgeber und Redaktion wünschen dem 


Jubilar in Dankbarkeit noch ein langes, segensreiches Wirken. 


D 
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HAGEN. Karl-Ernst-Osthaus-Museum: Kleinplastik und Pla- 
ketten; ferner von Rolf von der Lenne Bildteppiche und Aqua- 
relle (den Monat über). 


HALBERSTADT. Die berühmte Domsammlung (sakrale 
Kunstwerke der Romanik und Gotik) ist nach Wiederherstellung 


des Doms wiedereröffnet worden. Taf: 


HALLE a. d. Saale. In der Staatlichen Galerie Moritzburg wurde 
in einer Ausstellung die Entwicklungsgeschichte des deutschen 
Holzschnittes vom 15. Jahrhundert bis zur Gegenwart gezeigt. j.f. 
Galerie Henning: Graphik aus Süddeutschland (6.-27. ds.). 


HAMBURG. »Dreizehn Jahre Klasse Alfred Mahlau« hieß eine 
Ausstellung im Museum für Kunst und Gewerbe, die anläßlich 
des Ausscheidens Prof. Mahlaus aus seinem Lehramt veranstaltet 
wurde. mg 
Im Völkerkundemuseum: Öl- und Pastellbilder von Max Olde- 
rock. mg 
Im Italienischen Institut stellten neun sizilianische junge Maler 
aus. mg 
Als 41. Ausstellung war bei Dr. Hauswedell Rudolf Kügler, Ber- 
lin, »Lofoten, Bilder von einer Reise« zu sehen. 

Die Galerie Commeter veranstaltete eine Sonderausstellung 
Otto Dix. 


KAISERSLAUTERN. Die Pfalzgalerie der Pfälz. Landes- 
gewerbeanstalt zeigt Graphik der Brücke-Künstler. (1.-27.d.M.). 


Deutsche Buchillustrationen der Gegenwart (9.-27. d. M.). 


KARLSRUHE. Staatliche Kunsthalle :Bis 27.d. M. Hans Baldung- 
Grien. 


KASSEL. »II. documenta ’59, Kunst nach 1945« im Museum 
Fridericianum (den Monat über). 

Kunstkabinett Lometsch: Lithographien von Wilhelm Holzhau- 
sen (den Monat über). 

Kunstverein: Teo Otto, Zürich, Bühnenbilder und Handzeich- 
nungen (bis ı3. d.M.). 


KEMPTEN. Während der diesjährigen Allgäuer Woche fand 


im Rathaus eine Ausstellung Allgäuer Künstler statt. Fef 


KIEL. Kunsthalle: Geburtstagsausstellung Hans Rickers (bis 
20. d.M.). 


KOBLENZ. Kurfürstliches Schloß: »form+farbe 58«. Zehn 
Jahre Arbeitsgemeinschaft bildender Künstler am Mittelrhein 


(bis 14. d.M.). 


KÖLN. Kunstverein: »Graphische Folgen« aus der Sammlung 
Neuerburg (ab 3. d.M.). 

Galerie Anne Abels: Gemälde des italienischen Malers Felice 
Canonico (bis Monatsende). 

Boisseree: Gemälde und Lithos von Feri Varga, Frankreich (ab 
7:.d.M.). 

Im Kunsthaus Lempertz waren Werke acht zeitgenössischer 
Maler aus Südafrika zu sehen. 

KOPENHAGEN. Die Galerie Birch arrangierte eine Ausstel- 
lung mit Gemälden und Plastiken von Jan. Erbin Pfohl-Flensburg 
(bis 14. d.M.). 


KREFELD. Museum Haus Lange: Stabiles und Mobiles des 


amerikanischen Künstlers Alexander Calder (ab ı3. d.M.). np. 
LEIPZIG. Die Herbstmesse dauert bis 6. d.M. 


LE LOCLE (Schweiz). Im Museum der Schönen Künste ab 
2.d.M. die Gemäldeausstellung C. B. Jeanneret. Ab 26. folgen 
Bilder von Henri Robert-Paris. mg 


LINZ. Neue Galerie der Stadt, Wolfgang-Gurlitt-Museum: 
»form-+-farbe 1959«, Neue Malerei und Plastik in Österreich 


(bis 6. d.M.). 
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MASTERLY WORKS OF PRECOLUMBIAN ART IN 
CENTRAL AMERICA. By Dr. Otto Zerries 


Following the article on Old Mexican sculpture, which appeared 
in our No.7 of this year, the same author introduces us now to 
some Precolumbian works of art from Central America. They 
shall convey us an impression of the scope of artistic sensibility 
and of the technical mastership in handling the material, which 
are manifest in this particular art. 

While elsewhere the sacral element is preponderant, the ceramic 
art of northwestern Mexico faithfully reflects, in single figures or 
in groups, all phases and variants of everyday life as well as of 
religious life. These little figures often are extremely nervous, 
they show concentration of outward form and inner expression. 


(pp: 441-445.) 


BACCIO BACCI. By Dr. Eberhard Ruhmer 


The Italian painter and author Baccio Baceci (born at Florence in 
1888) grew up in an atmosphere impregnated with the presence 
of Adolf von Hildebrand and Hans von Marees, who frequented 
his father’s studio at the foot of the Belosguardo hill. Following 
the characteristic trend of the time, he joined in the artistic 
endeavours of Italian Futurism at an early date and created 
several works in which cubism is carried to extremes. After the 
futurist ecstasy had waned, Bacci sought his own way, and the 
memory of the German guests in his father’s studio may still 
have had a bearing on his choice. As the centre of the “gruppo 
del novecento toscano’”’ Bacci created works, which, despite their 
outward conservatism, should not deceive us about the true 
audacity of their spiritual and formal conception. A painting like 
the ““Vagabond” of 1946 reveals a super-realism, which seems to 
reconcile the tendencies of the “Neue Sachlichkeit”’ with those 
of surrealism. (pp. 446-448. ) 


RENY LOHNER, A SURREALIST PAINTRESS FROM 
VIENNA. .By Dr. Wolfgang Schneditz 


Vienna harbours quite a number of recognized champions of 
pittoresque surrealism; among them, the young painters Hutter 
and Fuchs are the most famous. Reny Lohner has not yet succeed- 
ed in winning general recognition. As the wife of an Austrian 
industrialist, who has an exquisite taste in art, she lives in an 
atmosphere of luxury. Therefore, her art is the more surprising; 
it is the reflection of an imaginary reality, and often manifests 
itself in paintings of a bizarre humour. The works, which she has 
created since the war, reflect the enormous shock of the years of 


war and suffering in a fantastic, tragical and bizarre expression. 
The artist is especially successful in her numerous decorative 


works. (pp. 449-451.) 


MARIANNE VON WEREFKIN. By Dr. Juliane Roh 


When occasionally works of this artist were to be seen in the past, 
they gave reason for expectations which, however, have hardly 
been realized in the paintings, which the Munich Town Museum 
exhibited last year. In fact, her best work is a thing of the past. 
The magic effect, which this woman produced in Munich be- 
tween 1900 and ı910, must have been founded less upon her 
own creative work than upon the self-appointed röle of a “Muse,” 
which she played in the circle of the Blaue Reiter. This intellec- 
tual Russian aristöcrat has exereised a particularly strong in- 
fluence upon Jawlensky. 

Her own creative work could not keep pace with her conception 
of the “spiritual virtues in art;”’ her imagination remained more 
or less orientated to the contents of things. Although her paintings 
are not dated, one can easily read from them a logical develop- 
ment, which led from impressionism past an almost ghost-like 
expressionism to a kind of surrealist exaltation. (pp. 452-455-) 


ON ART AND ARTISTS 


THE GREAT MUNICH ART EXHIBITION OF 1959 
By Dr. Arnold Mardersteig 


In trying to form from the general impression of the “Great 
Munich Show’ a more particular opinion on the fundamental 
character of the German art of the present, we find the follow- 
ing: The antinaturalist tendencies continue. The line as an inde- 
pendent means of expression is still neglected, the square is 
triumphant. New ornamental orders are sought in prismatie 
colour arrangements. Colour itself is in retreat with the colour 
hues mostly attenuated. Simplifications of forms are accentuated 
by a hardening of contours. The German predilection for the 
graphic element suppresses the pittoresque. 

In the main exhibition room two champions of the representatio- 
nal school dominate the general pieture: Kokoschka and Purr- 
mann. Among the surrealist painters Rolf Richter and Richard 
Oelze attract particular attention. Non-objective artists appear 
in all variations and all temperaments. Since his return to Berlin 
the surrealist painter Mac Zimmermann has turned to abstrac- 
tion. Among the representational painters Schumacher, Unold 
and H. Th. Richter should be mentioned, and likewise Brennin- 
ger, Wimmer and Alexander Fischer among the sculptors. A 
retrospective show of Joseph Wackerle’s oeuvre rounds off the 


general picture. (pp. 456-459.) 


_— 


DAS SCHÖNE HEIM 


AN OLD FLAT —- REFURNISHED AND REDECORATED 


By Horst Voigt, architect, Munich 


There is no reason why the small flat in particular should look 
dull, ordinary and impersonal, as it usually does. The rooms 
shown here have, owing to the thorough planning of furniture, 
decoration and colour scheme, won a charm and individuality, 
which, unfortunately, we rarely meet nowadays. Moreover, the 
architect has known how to make full use of the space available 
by creating ‘furniture to measure”, thus heightening the 
value of the flat materially from the point of view of living. 


(pp- 460-463.) 


PRIVATE HOUSE WITH BACHELOR APARTMENT 
By Dipl.-Ing. Adolf and Helga Schnierle, Munich 


Here, the architect was confronted with the task of not only 
satisfying the owner’s wishes concerning his personal room 
requirements, but also of including a completely furnished 
bachelor apartment into his planning. In order to avoid any 
possible mutual disturbance of privacy of the two parties housed 
under one roof, the bachelor apartment has been arranged in a 
sort of extension of the house proper; it is joined to the garage by 
a common roof, and a common entrance offers access to the 
house proper, to the apartment, to the garage and the small 


courtyard. (pp. 464-466 ) 


PRIVATE RESIDENCE OF A LARGE FAMILY AT 
GRÄFELFING NEAR MUNICH 


By Hermann Schultz, architect, Munich 


The owner said about his house: The small site of 718 square 
yards, with a maximum width of 65 feet combined with the 
existing building regulations, forced us to make considerable 
restrictions on our planning. On the other hand, a smooth 
and economical running of the house as well as a small 
individual, private sphere for each member of the family 
was to be secured. In view of our four sons, ranging now in 
age from 13 to 20 years, a servant and the family visits we might 
rightly expect, we needed two living-rooms and five bedrooms 
with two boys sharing one bedroom, and the necessary side- 
rooms. We achieved this by means.of a clear and plain ground- 
plan, by separating the bedroom storey from the living-rooms, 
and last not least by including the garden in our living-sphere. 
By having our southwest front opened up by windows without 
lintels and by “window bags’”’ we got bright and sunny rooms and 
have established an inner relationship between garden and house. 


(pp. 467-469.) 


PRIVATE HOUSE AT WUPPERTAL 
By Dipl.-Ing. Heinz Kisler, architect, Wuppertal-Elberfeld 


The house is situated on the outskirts of the town below a public 
park. It has been placed as far away from the street as possible 
with only the garage bordering upon it, which has been rendered 
completely invisible from the house by covering its flat roof with 
a lawn. The architect was faced with a difficult task and this 
even more so, because the left slope pushes on one side far into 
the site which is not altogether wide. In order to gain a suffi- 
ciently large level surface, two massive retaining walls have been 
erected in a staggered line on a level with the two storeys. The 
longitudinal axis ofthe house runs at an oblique angle to this slope. 
Thus, it has been possible to gain a main front facing straight 
south. Before the entire upper room front stretches a continuous 
balcony which, above the living-room, widens into an open sun 
terrace. At the other end, joined to the upper retaining wall, a 
spacious garden hall has been arranged, which is protected by 
the projecting roof of the house. The sober, well defined form of 
the house bespeaks the clear and precise conception of the archi- 
tect and the sure and open-minded attitude of the owner. 


(pp- 470-473.) 


THE SILVER COFFEEPOT-AN INTERNATIONAL 
ARTISTIC COMPETITION 


For this competition, which the society for the furtherance of the 
goldsmith’s art in Hamburg published at the end of last year, a 
total of eighty entries has been received, among them from artists 
of international renown. Therefore, the jury had no easy task in 
determining which actually were the three best designs to be 
awarded the prizes of DM 1500, DM ı000 and DM 850. Although 
a thorough comparison of the six forms which have been chosen 
for awards already show that the jury has made its evaluation and 
decision after careful study, a confirmation of the rightness of 
this decision can only be expected from the itinerant exhibition of 
the best coffee-pots, which has been arranged by the above- 


mentioned society. (Pp- 474-475-) 


THE GARDENS OF NORRVIKEN 
As seen and photographed by Th. Andresen, Copenhagen 


The gardens created by the now 95 years old landscape designer 
Rudolf Abelin represent so to speak a collection of gardens de- 
signed after historical styles. Abelin has by no means had the 
intention of producing merely copies or imitations of garden 
designs of former times or foreign countries; instead, he has, 
starting from certain principal ideas expressed in these historical 
styles, transformed and simplified these, thus adapting them to 
our climate, our landscape, our flora and-last not least, to our 
financial means. And he has always endeavoured to engage the 
natural beauty of the landscape, its perspectives and its views, or, 
in other words, to include the spirit of the landscape into his 
design. A garden should not be an artificial product, it must be 
arranged and formed by simple means. (pp. 476-480.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Straße 37 


Sitzender Krieger mit Panzer, Helm und 
Speer. Nördliches Mittel-Jalisco, Mexiko. 
Gelblichweißer Ton, rot bemalt. Höhe 40 cm. 


Stendahl Galleries, Hollywood 


Sitting warrior with cuirass, helmet and spear. 
Northern part of Middle Jalisco, Mexico. 
Yellowish white clay, painted red. Height: 
16 in. Stendahl Galleries, Hollywood 
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Meisterwerke 
vorkolumbischer Kunst 


aus Mittelamerika 


Von Otto Zerries 





In Heft 7 des gleichen Jahrgangs dieser Zeitschrift habe ich eine 
Anzahl ausdrucksvoller Schöpfungen altmexikanischer Plastik 
behandelt und vorgeführt, die geeignet sind, das Bild des Men- 
schen und der Gottheit in jener frühen und fernen Kulturepoche 
zu erhellen. 

Im Anschluß an diesen Versuch möchte ich heute einige Kunst- 


werke allgemeiner Art aus dem mittelamerikanischen vorkolum- 





bischen Raum vorstellen und besprechen, die einen Begriff von 
der Weite und dem Spannraum des künstlerischen Empfindens 
und der technischen Bewältigung des Materials vermitteln. 


In den Kreis der Embleme des sakralen Ballspieles in seiner Hei- 


1 Kunst 12, 1959 
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mat an der mexikanischen Golfküste gehörenneben densogenann- 
ten »yugos« oder »Jochen« als steinerne Nachbildungen des Gür- 
tels der Ballspieler auch steinerne Skulpturen, die wegen ihrer 
Ähnlichkeit mit Axtklingen im wissenschaftlichen Sprachge- 
brauch als »hachas« (span. Axt) bezeichnet werden, ein Termi- 
nus, der an dem wahren Verwendungszweck des Gegenstandes vor- 
beigeht, sich aber nichtsdestoweniger eingebürgert hat, bevor man 
ihn in neuerer Zeit den Paraphernalia des zeremoniellen Ball- 
spieles zuordnete. Vermutlich wurde die Hacha an dem hölzer- 
nen Gürtel des Ballspielers, und zwar in dessen Rücken befestigt, 


wie einige Darstellungen nahelegen. Eine Sinndeutung zielt 
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rure of the god Macuil Xochitl Xochipilli, the » Flower Prince.« 


, painted. Height: 14 in., 


Sitzende Figur des Gottes Macuil Xochitl Xochipilli, « » Blumenprin- Sitting Fig 
Mexiko. Micztekisch. Ton, bemalt. Teotitlan del Camino, Mexico. Mixtec. Cl 
width: 8'% in. Former State Museum of Ethnology lin 


zen«. Teotitlan del Camino, 
Höhe 35cm, Breite 21,5 cm. Ehem. Staatl. Museum für Völkerkunde, 


Berlin 





dahin, in der Hacha ein heraldisches Attribut des Ballspielers 
oder der Ballspielmannschaft zu erblicken. Meist ist sie in Form 
eines menschlichen Kopfes gearbeitet, doch werden gelegentlich 
auch andere Motive dargestellt. So besitzt das Staatliche Mu- 
seum für Völkerkunde, München, ein ungewöhnliches Stück in 
Gestalt eines Akrobaten mit affenartigem Kopf und stark hervor- 
tretenden Rippen. Zwischen rechtem Fuß und Kopf der Figur ist 
ein stilisiertes Schlangenhaupt zu erkennen. Eine rechteckige 
Kerbe oder Stufe an der Rückseite diente offenbar der Befesti- 
gung der Hacha am Gürtel des Spielers, falls sie nicht als stei- 
nerne Replik des eigentlichen Gerätes nur als Architekturele- 


ment im Kult Verwendung fand. Wie die meisten Werke ihres 





Typus stammt auch dieses Exemplar (Höhe 39,2 cm, Breite 


> cm) aus den Ruinen der Tajin-Kultur (etwa 400 bis 1100 





n. Chr.) von Papantla im heutigen Staate Vera Cruz, Mexiko. 
Dorthin gehört auch die fast einen halben Meter hohe Tonfigur 
einer mit gekreuzten Beinen sitzenden Frau, die in der edlen 
Haltung an die Scriba-Figuren des alten Ägypten erinnert. Den 
Unterkörper bedeckt ein kurzer Rock bis zu den Knien, auf denen 
die Hände ruhen. Der Oberkörper ist frei, die Warzen der wenig 
entwickelten Brüste sind, wie die Mundpartie, mit Erdpech 
schwärzlich bemalt. Ein großer Halsschmuck, Rasseln an den 
Oberarmen, Unterarmreifen, Ohrpflöcke und Kopfschmuck 
kennzeichnen die Abgebildete als eine Person hohen Standes. 
Dieses vorzügliche Beispiel keramischer Plastik der Totonaken, 
jener mutmaßlichen Träger der Tajin-Kultur, befindet sich im 
A. 


Ebenfalls aus Ton, aber in verschiedenen Nuancen von Braun 





Privatbesitz von Jay ©. Leff, Uniontown, U 





und Türkisblau bemalt, ist eine 35 cm hohe sitzende Figur des 
Gottes Macuil Xochitl, des Patrons der Spiele und Lustbarkeiten, 
einer Sonderform des Vegetationsgottes Xochipilli, des »Blumen- 
prinzen«, von dessen Kopf wir im vorhergehenden Aufsatz ein 
eindrucksvolles aztekisches Steinfragment zeigten. Macuil 
Xochitl bedeutet »Fünf-Blume«, denn an dem so bezeichneten 
Tage des aztekischen Kalenders soll der Gott geboren sein. Das 
dem Berliner völkerkundlichen Museum gehörende Tonidol, des- 
sen überdimensionales majestätisches Haupt mit den seitlich des 
Oberkörpers puppenhaft angebrachten Armen und Beinen selt- 
sam kontrastiert, stammt aus der Heimat der Gottheit im Süd- 
osten des Hochlandes, aus Teotitlan del Camino an der Grenze 
von Puebla und Oaxaca. Es ist ein Werk der kunstsinnigen Mix- 
teken des 13.-16. Jahrhunderts n. Chr. Wie Xochipilli selbst, trägt 
auch Macuil Xochitl die Helmmaske des Coxcoxtli, des tropi- 
schen Waldvogels und zweiten tierischen Ichs dieser Gottheit. 
Der hohe Federkamm des Vogels überragt den Schnabel der 
Maske, aus dem das Gesicht Macuil Xochitls heraussieht. Durch 
die Nasenscheidewand ist ein dünner Stab gesteckt, den Mund 
umgibt eine Bemalung in Gestalt eines Schmetterlings, der — 
sonst ein Feuersymbol — hier auf die Sonne zu beziehen ist, als An- 
spielung auf den ursprünglichen Charakter des Macuil Xochitl 
Xochipilli als Gott der Morgensonne. 

Unbeschwerter und nicht im gleichen Maße mit sakralem Inhalt 
beladen ist die Keramik des nordwestlichen Mexiko, nach den 
archäologischen Funden in den heutigen Staaten Colima, Jalisco 
und Nayarit zu schließen. Sie spiegelt getreu alle Phasen und 


Varianten des allti 





glichen und auch des kultischen Lebens in 
Einzelfiguren und Gruppen wider, doch ohne die Darstellung 
von Göttern, die man offenbar nicht in Abbildern aus Ton ver- 
ehrte. Es handelt sich um eine ausgesprochene Genrekunst, die 
dem übrigen Mexiko völlig fremd ist, sich aber an der peruani- 
schen Nordküste wiederfindet, mit der, wie auch mit Kolumbien, 


die Westküste Mexikos viele kulturelle Verbindungen hat. 


Nur zum Archaikum des Hochlandes bestehen innerhalb Mexi- 
kos engere Beziehungen. Archaischer Stil und alte Technik hat 
sich hier im Nordwesten des Landes durch die Jahrhunderte seit 
der vorchristlichen Zeit bis ins ı6. Jahrhundert hinein in einer 
Art Rückzugsgebiet erhalten. Zur Zeit der Conquista wurden die 
südlichen Gebiete dieser Kunst- und Kulturprovinz, nämlich 
Teile von Colima und Jalisco, von dem kriegerischen Stamme der 
Tarasken beherrscht, deren Machtzentrum im heutigen Michoa- 
can lag und sich auch auf den Staat Guerrero ausdehnte. Anders- 
geartet als die friedfertigen Totonaken an der Goldküste im Osten, 
behaupteten sie sich, ungleich jenen, mannhaft gegen die azte- 
kische Vorherrschaft. Wiewohl die Tarasken selbst nur eine 
dünne, jüngere Herrscherschicht in der Bevölkerung des mexika- 
nischen Westens und Nordwestens bildeten und uns die wahren 
Träger der Kulturen von Colima, Jalisco und Nayarit unbekannt 
geblieben sind, mag uns doch die kraftvolle Figur eines sitzenden 
Kriegers mit Panzer, Helm und Speer aus dem nördlichen Mit- 
tel-Jalisco als Symbol des kriegerischen, ganz auf das Reale, 


Diesseitige gerichteten Charakters der Kultur des mexikanischen 


Akrobai mit affenartigem Kopf. Skulptur des sogenannten » Hachas-Typus. 


Papantla, Vera Cruz, Mexiko. Tajin-Kultur. Stein. Höhe 39,2 cm, Breite 





24,2 cm. Museum für Völkerkunde, München 


Acrobat with ape-like head. Piece of sculpture of the so-called » Hacha« type. 
Papantla, Vera Cruz, Mexico. Tajin Culture. Stone. Height: 15% in.; 


width: 91% in. Ethnological Museum, Munich 








Figur, auf niedrigem Schemel sitzend, Rio Sumpul, Salvador. Grünl. pol. 


Stein. H. 21,5 cm, Br. 12 cm. Ehem. Staatl. Museum f. Völkerkunde, Berlin 


Figure sitting on a low stool. Rio Sumpul, Salvador. Polished greenish stone. 


Height: 8%, in.: width: 4°, in. Former State Museum of Ethnology, Berlin 


Nordwestens gelten. Die 40 cm hohe Figur aus gelblichweißem 
Ton mit roter Bemalung befindet sich im Besitz der Stendahl- 
Galleries, Hollywood. 

An dem Ufer des Rio de San Pedro bei Acapulco, dem heutigen 


mondänen Badeort an der pazifischen Küste, in dem archäolo- 


gisch noch wenig erschlossenen Staate Guerrero, wurde die Figur 


einer sitzenden Frau mit einem Kind auf den Knien aus dunkel- 
grünlichem, sorgfältig geglättetem Stein gefunden, der noch 
Reste einer roten Bemalung aufweist. Diese ausgezeichnete Stein- 
plastik, einst von dem Herzog von Loubat vor dem ersten Welt- 
kriege dem Berliner Museum für Völkerkunde geschenkt und 
heute noch erhalten, zeigt eine streng gebundene äußere Form 
bei innerer Gespanntheit des Ausdrucks. Auch hier ist es unge- 
wiß, ob wir es mit einer Kultfigur zu tun haben. 

Um so sicherer sind wir in dieser Hinsicht bei dem nächsten Ge- 
genstand unserer Betrachtung, mit dem wir uns von den mexika- 
nischen Kulturen weg und den Griechen der Neuen Welt, den 
alten Maya-Völkern Guatemalas und der Halbinsel Yucatan, zu- 


wenden. Auf seiner zweiten Forschungsreise, im Jahre 1895, stieß 
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Eduard Seler, der Altmeister der deutschen Amerikanistik, Iın 
Gebiet von Chaculä an der Grenze zwischen Chiapäs (Mexiko) 
und Peten (Guatemala) auf eine Anzahl Höhlen, von den Einhei- 
mischen »Quen Santo« (— Heiliger Stein) genannt, die in vor- 
kolumbischer Zeit als Kultstätten dienten. Die meisten Höhlen 
waren schon Jahre zuvor ihres Inhaltes, vor allem tönerner Räu- 
chergefäße, beraubt worden, doch schenkte der Besitzer des 
Grundstückes die einzige noch vorhandene der sechs großen, mit 
Stacheln besetzten Gesichtsurnen, die vor zwei Steinfiguren in der 
Tempelzelle der Höhle Quen Santo III gestanden hatten, Eduard 
Seler für das Berliner Museum für Völkerkunde. 

Im Jahre 1912 erhielt auch das Münchner Museum für Völker- 
kunde von dem damaligen deutschen Konsul in Quetzaltenango, 
Adolfo Meyer, ein großes Räuchergefäß des gleichen Typs, das 
von dem Berliner Exemplar nur in wenigen Details abweicht. Es 


stammt, wie jenes, ganz offenbar aus den Höhlen von Quen 





Santo, deren Wahrzeichen gleichsam nach Selers Angabe Gefäße 
dieser Art gewesen sind. 

Das hier abgebildete Stück des Münchner Museums von beacht- 
lichen Ausmaßen (Höhe 59 em; oberer Durchmesser 33,5 cm 
stellt, wie das Berliner Exemplar, in durchbrochener Arbeit das 
strengstilisierte Antlitz der »Gottheit des Westens« der alten 
Maya dar, als solches gekennzeichnet durch einen unter den 
Augen verlaufenden und bei der Nasenwurzel eine Schleife bil- 
denden Tonstreifen, vielleicht aus zwei sich verschlingenden 


Schlangen entstanden. Die Augen sind mit konzentrischen Halb- 


Großes Räuchergefäß mit dem Antlitz des Feuergottes. Durchbrochen gear- 
beitet und mit zahlreichen Stacheln besetzt. Chaculd, Grenzgebiet zwischen 
Peten (Guatemala) und Chiapds (Mexiko). Ton mit Resten weißer Bema- 


lung. Höhe 59 cm, Durchmesser 33,5 cm. Museum für Völkerkunde, München 


Large Incense vessel with the face of the fire god. Open-worked and covered 
with numerous spikes Chacula, frontier area between Peten (Guatemala 
and Chiapas (Mexico). Clay with traces of the original white paint. 


Height: 23], in.; diameter: 13?/, in. Ethnological Museum, Munich 











auftürmen und Wand- 





kreisen erfüllt, die sich über der Basis 
durchbrechungen bilden, durch welche die Glut im Innern sicht- 
bar wurde und, wie aus der Spalte des Mundes, Feuer und Rauch 
herausdrang; denn im Kult tritt die Gottheit des Westens — 
Kalendername Oxlahun tox oder »ı3 Tod« — mit den Merkmalen 
eines Feuergottes auf. Ihm ist das große Feueropfer, das am 
Feste Mac, am 135. Jahresfeste in der ersten Hälfte unseres Mo- 
nats April, vollzogen wurde, gewidmet. Die unter dem Munde 
hervorspringende zungenförmige Platte ist, wie die drei — ur- 
sprünglich vier - länglich-rechteckigen flügelartigen Fortsätze 
zu beiden Seiten des Gefäßes, mit einer dichten Reihe von Ton- 
perlen besetzt. Davor noch erkennen wir rechts und links die bei- 
den stilisierten Ohren der Gottheit. Die rechteckigen Fortsätze 
sind vermutlich aus Griffen entstanden; in ihrer Gesamtheit 
versinnbildlichen sie als Umrahmung des Götterantlitzes wahr- 
scheinlich den Wolkenhimmel. Denn Oxlahun tox ist auch der 
alte Himmelsgott der Maya, der im obersten Himmel residie- 
rende Urvater, der »Herr des Lebens«. Darauf deutet auch sein 
anderer Name Itzam-nä oder »Haus des Tropfens« hin, was auf 
den Himmel als Sitz des in Tropfen fallenden Regens bezogen 
werden kann. Als Wiedergabe dieser himmlischen Tropfen kön- 
nen die zahllosen Stacheln aus Ton angesehen werden, die Wan- 
gen, Nase und Stirn unserer Gesichtsurne bedecken; wenn wir 
nicht vorziehen, dem himmlisch-irdischen Parallelismus alt- 
mittelamerikanischen Denkens folgend, Itzam-nä als »Ursitz des 


sens« zu erklären und in den Tonzacken die aus der Erde 





Spro 


sprießende Vegetation zu erblicken. So ist auch das in Wasser 


Sitzende Frau mit Kind auf den Knien. Alcapulco, Orilla del Rio de San 
Pedro, Guerrero, Mexiko. Dunkelgrüner Stein mit Resten roter Bemalung. 
Höhe 41 cm, Breite 12 cm. Ehem. Staatl. Museum für Völkerkunde, Berlin 
Woman sitting and holding .a child in her lap. Acapulco, Orilla del Rio 
de San Pedro, Guerrero, Mexico. Dark green stone with traces of the origi- 


nal red paint. Height: 16!|, in.; width: 4>/, in. Former State Museum of 


Ethnology, Berlin 











Figur, mit gekreuzten Beinen sitzend. Vera-Cruz-Region, Meriko. Rötlich- 


brauner Ton. H. 48,5 cm, Br. 32,5 cm. Samml. Jay C. Leff, Uniontown, Pa. 
Figure, sitting cross-legged. Region of Vera Cruz, Mexico. Reddish brown 
clay. Height: rg!]; in.; width 12°]; in. Collection of Jay ©. Leff, Uniontown, 


Pennsylvania 


und Schlamm lebende Krokodil das Symbol der fruchtbaren Erde 
und sein stacheliger Panzer ein Vorbild für die mit Zacken be- 
setzten einfachen Räuchergefäße des südlichen Mittelamerika, 
in denen wohlriechendes Kopalharz verbrannt wurde. 

Noch stärker als bei dem Tonidol des Macuil Xochitl Xochipilli 
treten bei dem Räuchergefäß mit dem Antlitz des Gottes Itzam- 
nä die Extremitäten zurück, die als kleine röhrenförmige Ge- 
bilde seitlich angebracht sind. 

Besser proportioniert, wenn auch immer noch das Haupt gegen- 
über dem übrigen Körper des Menschen betonend, ist die auf 
niedrigem Schemel sitzende würdevolle Gestalt eines Mannes 
aus grünlich poliertem Stein (Höhe 21,5 cm), die vom Rio Sum- 
pul in San Salvador herrührt, aus einem Gebiet, das die letzten 
Ausläufer der mexikanischen und der Maya-Kunst mit neuen, 
letztlich aus Südamerika stammenden kulturellen Impulsen ver- 
eint. Sie ist eines der bedeutendsten Stücke der mittelamerikani- 


schen Abteilung des Berliner Völkerkundemuseums. 


Baccio Bacci Yon Eberhard Ruhmer 


Baccio Maria Bacci, geboren am 8. Januar ı888 in Florenz, ge- 


hört kaum zu denjenigen italienischen Modernen, deren Name, 









































EB Ruhm und Stil international geläufig wären, so unbestritten die 
































Anerkennung seines vielseitigen Talents in Italien selbst ist. Vor 


vier Jahren erschien bei Valleechi in Florenz Baccis Künstler- 
roman »Il cielo di pietra«, die »Abenteuerliche Geschichte der 
Florentiner Domkuppel Brunelleschis, erzählt für Groß und 





- j | Klein«, illustriert mit schlichten Federzeichnungen und einer 











Anzahl von Aquarellen. Hier lebt jener merkwürdige Illustra- 
u tionsstil des späten neunzehnten Jahrhunderts wieder auf, der 


dem guten Geschmack bisweilen fragwürdig, phantasiebegabten 





In Kindern ein Entzücken ist. Er bezeugt eine Naivität und Treu- 


herzigkeit, die für manchen argen Verstoß wider die moderne 





Auffassung von Illustration entschädigt. Besonders in der eng- 





lischen und deutschen Kunst gibt es Parallelen dafür: man 
Be braucht nur an Hans Thoma oder Leopold von Kalckreuth zu er- 


innern. Der »Steinerne Himmel« liest sich auch eher wie ein 





Volksepos als wie ein kunsthistorischer Bericht. Alt-Florenz, das 
vielgeliebte, wird lebendig. Ghiberti und Donatello, Masaccio 
und Uccello treten auf, reden und handeln. Die Medici und Papst 
Eugen IV. spielen ihre Rollen. Die Schwarze Pest und das hei- 
tere Palio bereichern das Bild durch genrehafte Züge; und über 


allem glänzt die »Cupola«, hellrot und weiß, das mächtige Wahr- 

















zeichen der Arnostadt, Brunelleschis, des Architekten Haupt- 
werk, dem diese Huldigung des modernen Künstlers gilt. 

Derselbe Baccio Bacci aber hat extrem kubistische Bilder wie 
den hier wiedergegebenen »Tram di Fiesole« gemalt — und zwar 
kurz vor dem ersten Weltkriege. Menschen, die einander fremd 
und gleichgültig sind, sitzen gedrängt in dem öffentlichen Fahr- 
N n zeug, durch dessen Fenster ein alle Dinge zerschneidendes Licht 
fällt. Sein grelles Blitzen stimmt aufregend zu dem schütteln- 


= den Rhythmus der Fahrt: Bruitismus, Futurismus. Marinettis 





Manifest von 1909 gewinnt wieder sichtbare Gestalt: »Wir er- 





























ig : { i klären, daß der Glanz der Welt sich um eine neue Schönheit 


bereichert hat: um die Schönheit der Schnelligkeit. Ein Renn- 





yes automobil, dessen Wagenkasten mit großen Rohren bepackt ist, 


die Schlangen mit explosivem Atem gleichen, ein heulendes Auto- 





mobil, das auf Kartätschen zu laufen scheint, ist schöner als der 











‚Sieg bei Samothrake‘ ..... Laßt uns Italien von dem Krebs- 
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geschwür der Professoren, Archäologen, Ciceronen und Anti- 
E j quare befreien !« 

2. H Wie verhält sich die »den Sternen zugeschleuderte Herausforde- 
rung«, die auch Bacecis frühe, futuristische Bilder bedeuten, zu 
der kindlich-gläubigen Huldigung an Brunelleschis »Cupola«, 
diesen Inbegriff alles dessen, dem der Futurist mit »Spitzhacke 

a und Hammer« zu Leibe wollte? Wie verträgt sich das eine mit 


dem anderen im Denken und Wirken eines einzigen? 


Kr 





N Oben: Baccio M. Bacci Lorenzo 1949  Above 


Baccio M. Bacci Die Festung in Bocca di Magra 1937 





wu a _. The Fortress at Bocca di Magra 











Zwischen dem »Tram di Fiesole« und der literarischen Verherr- 
lichung des »Cielo di pietra« liegen mehr als vier Jahrzehnte, die 
ständig neue Situationen schufen, zu denen man sich auf die un- 
terschiedlichsten Weisen einstellte. Baccio Maria Bacci, der seit 
ı9ı2 in Paris weilte, wo er im Kreise Apollinaires verkehrte und 
Metzinger, Lhote und Severini kennenlernte, stellte sich den 
neuen Perspektiven, die sich ihm hier eröffneten, mit der ange- 
borenen Empfänglichkeit des elastischen Italieners (die man zu 
leicht mit Eklektizismus und Richtungslosigkeit verwechselt). Er 
erprobte die kubistische Methode, deren intellektuelle Evidenz 
ihn ebenso überzeugt haben mag, wie die »Herausforderung« des 
italienischen Futurismus den Wagemut des Jünglings reizen 
mußte. 

Die futuristischen Parolen verklangen so bald und gründlich wie 
viele andere, und die Reaktion im Namen des Konventionellen 
forderte ihre Opfer. Wenn Bacci in der Folge aber einen Weg 
einschlug, der so weit vom Futurismus mit seinen vielfach ver- 
worrenen und verwirrenden Aufgabenstellungen wegführte, wie 
er genaue Distanz zu Pittura metafisica, Valori plastici usw. 
hielt, so ist er hier kaum als Mitläufer der Reaktion anzusehen. 


Schon darum nicht, weil er auf dem gewählten Pfade so gut wie 


Baccio M. Bacci 


Baccio M. Bacci 


Die Florentinerin 


1934 


Florentine Woman 


Der Vagabund 


79406 
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allein ging. Der »Gruppo del novecento toscano«, der sich in 
Florenz konstituierte und in dessen Mittelpunkt Bacci stand, 
wurde von der Kritik halb anerkennend, halb skeptisch als Neo- 
klassizismus deklariert. Dieser Begriff aber beinhaltet das Unter- 
schiedlichste; gemeinsam war ein gewisser Konservativismus, 
der ganz zum konservativen Florenz paßte. In Italien pflegt der 
Geist der »Landschaft« stärker zu sein als die Parteilichkeit der 
Richtungen. Landschaft und Stamm bestimmen weitgehend die 
Stilentscheidung. Diese recht möglichkeitenreiche »toskanische« 
Grundhaltung ist in Wahrheit auch das einzige, was Baccio 


Bacei mit anderen Angehörigen der Gruppe wie Gianni Vagnetti, 
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Baccio M. Bacci Die Waage 1955 


The Balance 





Baccio M. Bacci Die Straßenbahn von Fiesole 
Gallerie di Arte Moderne, 


Palazzo Pitti, Florenz 


The Tramway of Fiesole 
Gallerie di Arte Moderne, 


Palazzo Pitti, Florence 
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Colaciechi, Ferroni, Pucei, Dani usw. verbindet, Bei ihm komm! 


noch ein spezielles Bildungserlebnis hinzu, welches zu seinem 
frühzeitigen Verzicht auf die revolutionäre Gebärde beigetragen 
haben mag. Bacci entstammt einer alten Künstlerfamilie; auch 
der Vater war Maler. In dem Hause am Hügel von Bellosguardo 
gingen Künstler aus und ein. Darunter gab es manche Ausländer, 
besonders Engländer und Deutsche. Oft war auch der nah be- 
nachbart wohnende Adolf von Hildebrand zu Gast. der Freund 
des großen Marees. Es gibt Bilder des Italieners, die uns so ver- 
traut anmuten, daß wir an unmittelbare »Einflüsse« von seiten 
der Ausländer denken könnten — Einflüsse ähnlicher Art, wie sie 
Giorgio de’Chirico von einem anderen bedeutenden Deutsch- 
Florentiner dieser Zeit empfing und in der eigenen Schöpfung 
fruchtbar werden ließ: Böcklin. Das hat offenbar nichts mit 
rückwärtsgewandter Zeitfremdheit zu tun. Bildnisse wie die hier 
wiedergegebene »Florentinerin« von 1934 hat auch Andre De- 
rain gemalt,und wenn uns der »Lesende Knabe« von 1949 in sei- 
ner lapidaren Intimität fast an ein Biedermeier-Interieur unseres 
Kersting gemahnt, dann ließen sich leicht Parallelen aus der 
»Neuen Sachlichkeit« des zwanzigsten Jahrhunderts nachwei- 
sen. Noch deutlicher wird das an ausgeprägteren, kühneren Lö- 
sungen wie der von aller Poesie des Sachlichen erfüllten »Waage« 
von 1955 und — vor allem — in dem fast grotesk realen »Vagabun- 
den« von 1946. Es handelt sich auch für Bacci darum, die Er- 
scheinung im Bilde zu überwältigen und aus eigener Machtvoll- 


kommenheit als packendes Phänomen einer von allen Hinter- 


gründigkeiten beladenen Wirklichkeit wiedererstehen zu lassen. 











R.Lohner Die Außenstehenden Mischtechnik The Outsiders Mixed technique 


Die Wiener Surrealistin Reny Lohner 


Wien besitzt eine Reihe anerkannter Vertreter des malerischen 
Surrealismus. Bekannt von diesen sind die jungen Maler Hutter 
und Fuchs. Weniger bekannt, aber deshalb nicht weniger bedeu- 
tend war bislang die surreale Malerin Reny Lohner, die sich ihre 
ganz ins Eigene der Erfindung wie des farbigen und formalen 
Ausdrucks gewendete Welt auferbaut hat. Auferbaut in einer 
ziemlich ungewöhnlichen Lebenssphäre. Sie ist Gattin eines be- 
kannten österreichischen Wirtschaftsmannes, der einen erlese- 
nen Geschmack für Kunstdinge besitzt, wie die prachtvolle Kunst- 
sammlung des Ehepaares beweist. In beruhigender Umgebung. 
in einer ausgeglichenen gesellschaftlichen Atmosphäre des 
äußeren Lebens schafft die Malerin ihre höchst persönliche, von 
einer in skurrilen Bildern geradezu sich überstürzenden Ima- 
gination gebildete Welt. 

Reny Lohner wurde in Wien geboren als Tochter einer durch 
Generationen dort beheimateten Familie. Zuerst regte sich in 


dem sechsjährigen Kind eine wahre Hingerissenheit für Musik. 


Von Wolfgang Schneditz 


Sie wollte Meisterpianistin werden. Ebenfalls früh entwickelte 
sich in ihr ein ebenso leidenschaftlicher Hang zum Zeichnen und 
\alen, jeweils durch die Beschäftigung mit der Musik ange- 
facht. Während der Studienjahre an einem Schweizer College 
arbeitete die aufstrebende Künstlerin bei Victor Surbeck, der aus 
der Schule des hervorragenden, noch heute lebenden Malers 
Cuno Amiet stammt. Nach den Schweizer Jahren begann sie, 
zurückgekehrt in ihre Heimatstadt, an der dortigen Akademie 
für bildende Kunst unter Professor Robert Eigenberger zu malen. 
Auch fing sie an, sich von daab mit Entwürfen fürs Theater zu 
beschäftigen. Nach Abschluß ihrer Studien begann sie eigene 
\Vege in ihrer Malerei einzuschlagen. Während des Krieges 
wurde ihr bisheriges künstlerisches Werk restlos zerstört. 1945 
hieß es von neuem damit beginnen. Reny Lohner besaß trotz des 
katastrophalen Verlustes die Kraft und den ungebrochenen Mut 
zu neuer künstlerischer Tatsetzung. 


In dem, was sie nun zu malen anfing, kann man die Spuren der 
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R. Lohner Die Unerlösten Mischtechnik 


The Unredeemed Mixed technique 
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R. Lohner In der Peripherie Tempera Onthe Outskirts  Distemper 


gewaltigen Erschütterung der Kriegs- und Leidensjahre der Künst- 
lerin nachwirkend in völlig gew andelter Form, eben in surreale 
Erscheinungen und Landschaften umgesetzt, erleben. Diese Bil- 
der, die mit feinem Kunstgeschmack und einem angeborenen 
Sinn für die Qualität der Farben, die Kostbarkeit richtig ver- 
wendeter Valeurs, gemalt sind, werden inhaltlich in jedem Ein- 
zelfall geradezu beklemmend dicht in ihrem figuralen Aufwand 
wie ihrer geheimnisvollen, nie ganz greifbaren Aussage. Neben 
dem Traum- und Märchenhaften, das den Bildern innewohnt, 
neben der echt fraulichen Freude am Dekorativen eignet den 
Gemälden, die in jedem Fall von ausgeprägtem persönlichem 
Geschmack durchdrungen werden, immer wieder ein leise tragi- 
scher Zug. »Das Tal der Verlassenen«, »Die Gestrandeten«, der 
große dramatische Aufriß in dem Bild »Hasch!«, die starrende 
Bangigkeit und hintergründige Leere in der noblen Komposition 
»Die Unerlösten« mit dem Zentrieren in der malerischer Kost- 
barkeit des Vordergrundes, wo eine schimmernde Perle und an- 
deres Geschmeide auf rotem Samt ruhen — alle diese Darstel- 
lungen und bildgewordenen Gedanken werden von einer zarten 
Wehmut und dem Gefühl der Weltverlorenheit, des ewigen Aus- 
gesetztseins menschlicher Kreatürlichkeit überschattet. Ja, die 
Künstlerin erreicht sogar einen hohen Grad nicht erlösbarer 
erstarrter Trostlosigkeit in der erschütternden Komposition »Die 
\ußenstehenden«. Die Anmut des Skurrilen, wie sie sich in dem 
reizenden Bild »An der Peripherie« dartut, kann kaum über- 
troffen werden. Eine gleiche zauberhafte Leichtigkeit erdent- 
fremdeter neuer Wesenhaftigkeit wohnt auch der Komposition 
»Zwischen heute und morgen« inne. 


Blumen, pflanzliche wie tierische Elemente geben Reny Lohner 


R. Lohner Im Talder Ferlassenen Mischtechnik 


The Valley of the Forsaken Mixed technique 





R.Lohner Hasch! 


Catch! 


da und dort Gelegenheit, auch einen sehr fein abgewogenen, far- 
big anmutigen und, wie es in all ihren Bildern geschieht, von 
Musik beschwingten Humor sich ausleben zu lassen. 

Der dekorative Zug, der selbstverständlich das ganze Werk dieser 
Malerin auszeichnet, findet andere Spielarten der künstleri- 
schen Aussage in ebenfalls höchstpersönlichen Entwürfen zur 
Welt des Theaters: Kostümentwürfen, Szenarien fürs Ballett. 
Auch Ilustratives hat die Künstlerin gestaltet. Reny Lohners Bil- 


der waren auf international bedeutenden Ausstellungen des nahen 














und fernen Auslandes in den jüngstvergangenen Jahren erfolg- 


reich, so in der Galleria dell’Ariete in Mailand, in Paris, London 
und dem Museum of Contemporary Arts in Houston, USA, wo 
man die Wiener Surrealistin mit Arcimboldo und Hieronymus 
Bosch zeigte. Wiederholt war Reny Lohners Werk in einigen 
bedeutsamen Kollektivausstellungen in Wien zu sehen, so in der 
Galerie Wolfrum 1952 oder im Österreichischen Museum für 
Angewandte Kunst 1956. Salzburg brachte eine Kollektive im 


August 1959. 


Marianne von Werefkin Yon Juliane Roh 


= Die Geschichte des Blauen Reiter ist noch nicht zu Ende ge- 





schrieben, solange die Tagebücher der Marianne von Werefkin 


noch nicht veröffentlicht wurden. Als das Städtische Museum in 




















München im vorigen Jahr das Werk Jawlenskys ausbreitete, 
wurde zum ersten Male auch das (Euvre der Werefkin umfas- 
sender gezeigt. Man erhoffte sich Aufschlüsse über die Bedeu- 


tung dieser eigenartigen russischen Aristokratin, die zwischen 





] 1900 und ı910 Mittelpunkt eines Münchner Salons war, in wel- 





chem alle Probleme der darstellenden Kunst erörtert wurden, 
von der Malerei über die Skulptur bis zu Musik und Tanz. 


Einzelne Arbeiten von ihr, die man bisher in Retrospektiven des 





Blauen Reiter zu schen bekam, wirkten wie ein Versprechen. 


Viele wünschten mehr von ihr kennenzulernen. Dieses Mehr 





aber enttäuschte nun etwas. Ihre besten Bilder hatte man eigent- 
si lich schon gesehen. Die magische Wirkung dieser Frau auf ihren 


” Freundeskreis muß auf einem anderen Felde gelegen haben. Sie 





selbst betrachtete sich wohl auch nicht als elementares maleri- 


sches Talent, sondern weit mehr als Muse jenes Kreises, der um 
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M.n». Werefkin Am Blumenbeet 1 the Flower-Bed 




















M.v.Werefkin Sonntagnachmittag Sunday Afternoon 


sie versammelt war. Jahrelang malte sie überhaupt nicht, um 
sich ganz der Ausbildung ihres jungen Freundes Jawlensky zu 
widmen. Sie muß — und darin ist sie eine würdige Nachfolgerin 
der großen Salondamen des 18. Jahrhunderts und der Romantik 
einen ausgesprochenen Spürsinn für das Geniale in Anderen 
gehabt haben. Nicht nur Jawlensky stand geistig unter ihrem 
Einfluß. Auch auf Kandinsky, mit dem sie in den entscheidenden 
Jahren 1907-1909 vielzusammentraf, müssen ihre Ideen Eindruck 
gemacht haben. Die Paare Jawlensky - Werefkin und Kandinsky- 
Münter verbrachten damals ihre Sommermonate gemeinsam in 
Murnau. 

Sicher hatte sie keine präzise Vorstellung vom »Geistigen in der 
Kunst«, aber sie redete feurig über das, was sie »das Abstrakte« 
nannte, worunter sie das schlechthin Wirklichkeitsferne, das 
Wunderbare und Traumhafte verstanden zu haben scheint. In 
ihrem Tagebuch stehen Sätze wie »je suis insatiable dans la vie 
abstraite«. Ihre Phantasie blieb aber inhaltlich orientiert, und 
man sollte meinen, ihr visionäres Wesen habe besser zum jungen 


Kubin oder zum frühen Paul Klee gepaßt. Es gab da einen Zwie- 
°© } o 


M.v.Werefkin Eine Stadt A Tcwn 
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spalt, der in ihr nicht zum Austrag kam: der realistischen Welt 
entfliehen zu wollen, um einer höheren Geistigkeit Gestalt zu 
verleihen, von deren optischer Form sie andererseits noch keine 
rechte Vorstellung hatte. 

Jawlensky und dem damals noch gegenständlich malenden Kan- 
dinsky gelang es mehr, jene Sehnsucht ihrer Freundin in spezifische 
Malerei umzusetzen, indem sie das Geistige nicht in irgendwel- 
chen wirklichkeitsfernen Inhalten suchten, sondern in der Sub- 
stanz der Malerei selbst, im Ausdruckswert ihrer Formen und 
Farben, Linien und Klänge. Doch scheint das, was Kandinsky 
bald darauf veranlaßte, der Dingwelt überhaupt zu entsagen, 
irgendwie mit den mystischen Spekulationen der Werefkin 
zusammenzuhängen. Vollzieht sich doch der Ü bergang, die 
Auflösung seiner Gegenstände ins »Geistige«, ihre Verflüchtigung 
gleichsam, vorwiegend an visionär-religiösen Themen wie den 
apokalyptischen Reitern, dem St. Georg, Allerheiligen und dem 
Jüngsten Gericht. 

1902, nach einer Pause von sieben Jahren, nahm Marianne von 
Werefkin die eigene Malerei wieder auf. Sie war damals 42 Jahre 
alt. Die Brücken zur russischen Vergangenheit waren abgebro- 


chen. Dort hatte sie zehn Jahre lang beim großen Realisten Ilja 


M.v. Werefkin 


Der Kreuzweg 


The Stations of the Cross 
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Rjepin in Petersburg studiert und sich bald selbst einen Namen 
gemacht. Man nannte sie sogar den russischen Rembrandt. Mit 
Jawlensky hatte sie auf dem väterlichen Familiengut in der 


Nähe von Kowno gemalt. Alte Männer aus einem jüdischen Dorf 





in der Nähe saßen Modell. Als ihr Vater, ein kommandierender 
General der russischen Armee, 1896 starb, ging sie mit Jawlensky 
nach München. Dieser trat zusammen mit zwei anderen Lands- 
leuten in die Malschule von Anton Azbe ein. Auch Kandinsky 
gesellte sich bald zu diesem Kreise. Marianne von Werefkin 
malte nun nicht mehr. Man kann nur vermuten, daß sie eine 
schwerwiegende Krise durchmachte, die es ihr nicht erlaubte, 
sich ohne weiteres aus einer realistischen Malerin in eine Sym- 
bolistin des Jugendstils zu verwandeln. 

Ihr Neubeginn sieht zunächst ziemlich anders aus als das, was 
ihre Freunde machen. Soweit man die durchweg undatierten 
3ilder chronologisch ordnen kann, scheinen malerisch lockere 
Werke, die sich etwas an Munch orientieren, am Anfang zu 
stehen. Wohl unter dem Eindruck einer Reise nach Paris, malt 
sie diese breitpinselig skizzierenden Darstellungen anonymer Men- 
schengruppen in der Art des abgebildeten »Mädchenpensionats«, 
hingestrichene Impressionen, eigenwillig in die Fläche gesetzt, in 
einer das Psychologische aufspürenden Farbigkeit, doch noch 
ohne wirklichkeitsfremde, expressionistische Übersteigerung. 
Dann bekommen ihre Arbeiten einen gespenstischen Zug. Ein- 
samkeit und Lebensangst sprechen aus Bildern wie dem »Blu- 
menbeet« oder dem »Sonntagnachmittag«. Die Reihe der leeren 
Tische dehnt sich in eine kahle Unendlichkeit, in die das Paar 
gebannt hineinstarrt, ohne daß aus dieser Ferne etwas anderes 
zu erwarten wäre als noch mehr hoffnungslose Verlassenheit. 
Etwa zur gleichen Zeit entstehen bei den Freunden Jawlensky, 
Kandinsky und Gabriele Münter Bilder der Murnauer Land- 
schaft, satt und blühend in der Farbe, erfüllt von glühender Da- 
seinsfreude. Auch die Werefkin wird von diesem Farbentaumel 
der Freunde angesteckt, auch sie versucht nun, die Natur lapidar 
zu vereinfachen. Aber die Umsetzung von dreidimensionaler 
Form in zweidimensionale Farbenexpression gelingt ihr weniger. 
Das eigentliche Problem dieses Experimentierens bleibt ihr ver- 
schlossen, weil ihr etwas anderes vorschwebt. 

Sie sucht nicht farbenintensive Abstraktionen, sondern eher sur- 
realistische Übersteigerungen. Wo sie innerhalb ihrer auf Moll 
gestimmten, düsteren Farbenwelt nach einem starken Rot oder 
leuchtenden Orange greift, geschieht es beinah heftig und un- 
vermittelt. Diese Farben sind kaum ins Ganze der Bildfläche ein- 
gebunden, sie isolieren sich eher als hektisch nervöse Akzente. 
Ein Mond gerät etwas zu grün, ein Hintergrund zu violett-rot, 
Bergkuppen zu rosa, Häuser zu feurig, weil das übrige nicht im 
gleichen Maße an der Umsetzung teilhat. Ähnlich ergeht es ihr 
oft auch mit der Form. Eine früher bisweilen großartige Form- 
bewegung, die einen gähnenden Leerraum oder stürzende Berg- 
massive erfaßte, erstarrt nun im gespenstisch Formelhaften oder 
gleitet hie und da sogar ins illustrativ Gruselige ab. 

Doch kann man nicht sagen, daß ihre ganze spätere Entwicklung 
nur ein Irrweg gewesen wäre. Immer wieder entstehen auch er- 
staunliche Arbeiten von echter, visionärer Kraft. Schwarzweiß- 
abbildungen geben charakteristischerweise die Intentionen ihrer 
Phantasie oft reiner wieder. 

Vielleicht bedeutet eine Phase des Umbruchs, wie sie sich zu 
Anfang des Jahrhunderts mit bisher nie gekannter Vehemenz 
vollzog, für die kleineren Talente eine zu große Belastung. Sie 
hängen dann, ohne es zu gewahren, zwischen den Möglichkeiten. 
Nur die ganz großen verfügen über jenen inneren Kompaß, der 


sie sicher zu neuen Ufern geleitet. 





Von Kunst und Künstlern 


Die Große Münchner Kunstausstellung 1959 


Über die Große Münchner Jahresausstellung im 
Haus der Kunst besteht die landläufige Meinung, 
sie spiegele die deutsche Gegenwartskunst wider. 
Tatsächlich liegen die Dinge wesentlich anders, 
wenn man die Struktur dieser riesigen Kunst- 
schau näher untersucht. Die Teilnahme des ein- 
zelnen Malers oder Bildhauers führt über eine der 
drei örtlichen Münchner Künstlergruppen, kol- 
lektive Gebilde von veränderlicher Form, die über 
die Aufnahme von Arbeiten entscheiden. Im Ge- 
gensatz zu anderen regelmäßig wiederkehrenden 
Kunstschauen geht es hier nicht allein um neue 
Formen der künstlerischen Aussage. Ein wesent- 
licher Blickpunkt ist vielmehr der mögliche Ver- 
kaufserfolg, also die Hinwendung zu einem ima- 
ginären Publikum der Kunstliebhaber, das all- 
jährlich ebenfalls Entscheidungen trifft, näm- 
lich durch Ankauf von Kunstwerken. Wirtschaft- 
liche Erwägungen müssen daher von vornherein 
die teilnehmenden Künstler, soziale Rücksicht- 
nahmen auch die Freiheit der jurierenden Gre- 
mien beeinflussen. Diese Aspekte dürften wesent- 
lich dazu beitragen, der großen Münchner Schau 
den überwiegend traditionellen Grundzug zu ver- 
leihen, den sie aufweist. Dennoch öffnen sich 
dem Besucher vielfältige »Richtungen« künst- 
lerischer Ausdrucksformen, einem großen bunten 
Fächer vergleichbar, auseinanderstrebend, aber 
doch einem Ausgangspunkt verbunden. Die weite 
Streuung muß notwendigerweise sehr verschieden- 
artige Gruppen von Kunstfreunden ansprechen. 
Hier mag eine Erklärung für den ungewöhn- 
lichen Publikumserfolg liegen. Über hundert- 


tausend Besucher wanderten 1958 zur Jahres- 
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Fon Arnold Mardersteig 





schau ins Haus der Kunst, die damals allerdings 
mit einer aufschlußreichen Retrospektive der 
Moderne verbunden war. Dieser Zustrom beweist 
auf der anderen Seite, welches wache Interesse der 
vielgelästerten und problematischen Gegenwarts- 
kunst entgegengebracht wird. Ein Viertel bis ein 
Drittel aller ausgestellten Arbeiten fanden Käufer. 
Nun zur Ausstellung dieses Jahres. Die »Neue 
Gruppe«, die auch Abstrakte, Meditative und Sur- 
realisten einschließt, scheint über Bayern hinaus 
große Anziehungskraft auszwüben. Eine auf- 
fällig starke Gruppe recht aktiver Berliner Künst- 


ler, der stärkste Zuwachs der ganzen Schau über- 
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haupt, hat sich dieser Künstlervereinigung ange- 
schlossen. Ihr folgt eine beachtliche Künstler- 
schar des Rheinlands sowie vieler Maler und Bild- 
hauer aus Nord- und Südwestdeutschland. So ent- 
steht ein außerbayerischer Gästezuwachs in Höhe 
eines Drittels der in der » Neuen Gruppe« ausstellen- 
den Künstler. Genau das gleiche Kräfteverhältnis 
ist bei der »Secession« zu finden. Hier kommen be- 
merkenswerterweise Gäste überwiegend aus Süd- 
westen, dem Neuen in der Kunst behutsamer 
gegenüberstehend und ebenso stark daran interes- 
siert, traditionelle Bastionen der Kunst pfleglich 


auszubauen. Die ursprünglich stärker konservativ 


Rolf Richter Bartolini 
Ferdinand Auerhammer Zwei Tänzerinnen Bronze 


Bernhard Heiliger Kopf Dr. M. 


Zement 


Two Dancers 
Head of Dr.M. 


Bronze 


Cement 


Fritz Kronenberg Stilleben mit Kürbis Still Life with Pumpkin 


Martin Dittberner Turmfelsen am grauen Meer 
Joseph Hegenbarth Pinselzeichnung Brush drawing 
Ernst Wilhelm Nay Azurale 


1 
2 
3 
4 
5 Hubert Berke Tiefer Fluß Deep River 
6 
7 
8 
9 Robert W. Förch Dublin mit St. Patrick Farbschnitt 


gerichtete »Neue Münchner Künstler-Genossen- 
schaft« weist heute lebhafte Züge zur Weiterent- 
wicklung des Formalen auf. Doch findet sich 
hier nur ein bescheidener Zuwachs an außer- 


bayerischen Künstlern. Der hohe Anteil des 


münchnerischen und oberbayerischen Tempera- 
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ments macht offenbar einen entscheidenden Pen- 





delausschlag für die Gesamtschau aus, so daß sie 
wiederum stark regional bestimmte Züge zeigt. 
Die neuartige Note dieses Jahres liegt aber im 
reizvollen Gegensatz von Münchner und Berliner 
Malerei. 

Münchnerisches künstlerisches Fluidum neigte 


immer zur Idylle und zum Beschaulich-Dekora- 





tiven. Aber sein Tiefenstrom hat weitere, fernere 
Ziele. Ihn trägt die Sehnsucht nach Arkadien. 
Berlin aber, auch das heutige, geteilte, dem 


Hauptstadtzweck entfremdete, hat scharfe Welt- 





luft, in der Umrisse der Wirklichkeit hart hervor- 
treten. Auch die Kunst spürt dort immer auf erster 
Stufe die Realität. Sie liebt von jeher den Verzicht 


auf Umschweife. Diese geistige Polarität kommt 


2 Kunst 12, 1959 


Rock Towering above the Gray Sea 


Dublin with St. Patrick's Colour cut 


in der Jahresschau lebendig zum Ausdruck. Sie 
bedeutet aber nicht das Erlebnis der Gesamtsitu- 
ation deutscher Gegenwartskunst. Diese steht 
immer noch unter dem Druck einer schweren 
Hypothek, der Erinnerung an das Interregnum 
einer verordneten Richtlinienkunst und der Tat- 
sache einer langen, nachteiligen Abtrennung 
von zeitgenössischer Kunstentwicklung anderer 
Länder. In ersten Münchner Nachkriegsaus- 
stellungen kam die Unsicherheit in der for- 
malen künstlerischen Gestaltung sehr ausgeprägt 
zum Vorschein. Auf längst überschrittenen Stufen 
suchte man damals nach Anknüpfung, um eine 
Grundlegung neuer Fundamente bemüht. Heute 


erweist sich das Problem als weitaus komplizierter. 





Die Wachstumsunterbrechung deutscher Kunst in 


einem künstlerisch so bewegten Jahrhundert hat 
zu Schäden und Narben geführt, die im Unter- 
bewußtsein des einzelnen Künstlers immer noch 
eine gewisse Rolle spielen. Die vielfach beobach- 
tete Neigung zur betont temperierten Form neuer 
deutscher Kunst mag hier einen ihrer Gründe 


haben. Um so erfreulicher ist, daß seit wenigen 


Jahren neben der »Großen Münchner« Querschnitte 


ausländischer Gegenwartskunst gezeigt werden. 
Heuer sind die modernen Brasilianer zu Gast. Sie 
kommen hier zum ersten Male nach Europa. In 
ihrer Sonderschau tritt wie in kommunizierenden 
Röhren die vielfältige Formentwicklung heutiger 
Kunst in scharf gegeneinander abgrenzbaren Strö- 
naturalistische Malerei, von 


mungen zutage: 


Folklore, Eigenwilligkeit und Sonntagsmalerei 





getragen, Expressionismus in gegenständlicher 
und abstrakter Form, unabhängige Abstraktion, 
Konstruktivismus, von modernen Architekturpro- 


blemen beeinflußt, voluminöse oder raumumgrei- 





‚fende, überwiegend abstrakte Plastik. Auf jedem 
Sektor finden sich Arbeiten von künstlerischem 
Rang, eine Tatsache, die den unfruchtbaren 
Streit um den Vorrang irgendeiner formalen 
»Richtung« ad absurdum führt. Diese brasilia- 
nische Schau ist in der Weise an die »Große 
Münchner « angeschlossen, daß man hin und her 
gehen, also Vergleiche ziehen kann. Diese sind 
vor allem bei den Abstrakten lehrreich. 

Versucht man aus den Gesamteindrücken der 
»Großen Münchner« etwas über Tendenzen deut- 
scher Gegenwartskunst zusammenzufassen, so er- 
geben sich einige präzis zu fassende Grundzüge. 


Die antinaturalistische Tendenz der Kunst dieses 








Jahrhunderts hält an. Die Linie als selbständi- 
ges Ausdrucksmittel wird weiterhin vernachlässigt. 
Die Flächigkeit triumphiert nach wie vor. Über 
prismatische Farbzerlegungen werden neue orna- 
mentale Ordnungen gesucht. Das Blockartige und 
Bruchstückhafte charakterisiert die Kunst der 
Zeit, für die die unregelmäßige Steinplatte mehr 
ist als nur ein dekoratives Schaustück. Sie ist zu 
einer Art Gegenwartssignum geworden. Die 
Farbe, vom Expressionismus in aller Glut ent- 
‚facht, befindet sich auf dem 
dämpfte und verhangene Farbtöne spielen in 
Rolle. 


Fachungen der Formen werden noch durch Ver- 


Rückzug. Ge- 


neuen Bildern eine wichtige Verein- 
härtung der Konturen unterstrichen. Die deutsche 
Vorliebe für das Graphische drängt Malerisches 


oft zurück. 


Im Hauptsaal der Ausstellung setzen Hans Purr- 





mann und Oskar Kokoschka, Hüter malerischer 
Tradition des Gegenständlichen, die Ausgangs- 
punkte. Die drei klassischen Bildmotive Land- 
schaft — Porträt — Stilleben werden von Purrmann 
auf gleich noble Weise in rhythmischen Flächen 
farbig und strukturmäßig beherrscht. Im sprü- 
hend nervösen Duktus seines Altersstils präsen- 
tiert Kokoschka sein Hamburgbild und die atmo- 
sphärisch aufgeblendete Gebirgslandschaft. In 
der Gruppe der Surrealisten findet man den här- 
ter und kühler malenden Berliner Rolf Richter, 
farblich fast nur kolorierend, genau wie der 
!Forpsweder Maler Richard Oelze in seinen eigen- 
artigen halb amorphen Bildschöpfungen. Dieser 
steht zwischen Surrealismus und Abstraktion. Der 


Formgehalt seiner Bilder drückt seltsam hellsich- 





tig heutiges Lebensgefühl aus in seinen Span- 
nungen zwischen Chaos und gestaltreicher Form. 
Die Gegenstandslosen erscheinen in allen Spiel- 
arten und Temperamenten. Ungezwungen selbst- 
sicher der Berliner Werner Volkert in Bildern mit 
‚feiner Rhythmik, die aufgeschichtete seelische 
Schwingungen bändigt. Bemerkenswert ist hier 
der tiefschwarze Untergrund, der sich plötzlich 
findet. Dieser 


Münchner Maler ist nach seiner Übersiedlung 


auch bei Mac Zimmermann 
nach Berlin zu den Abstrakten übergegangen. 
Bleichfarbige Sprühpartikel erhellen den dunklen 
Bildgrund 


Schwarzweißgegensätze reduziert sind die Arbei- 


seiner Arbeiten. Auf dynamische 
ten einiger Abstrakter. Hubert Berkes Gemälde er- 
freuen durch gepflegte harmonische Malweise. 


E.W. Nay steigert sich zu weltoffenem Pathos. 





Eine Manifestation des Festlichen erlebt der Be- 
sucher bei Karl F. Brust. Der Berliner Hans 


Kuhn sucht nach monumentalem Ausdruck in der 





Art von Inschriften, die nur aus Versalien beste- 
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hen. Conrad Westpfahl trifft man auf der Wan- 
derschaft nach Arkadien. Mit einem Sprung in 
äußerliche Materialreize sucht Ernst Geitlinger 
neue Wege am äußersten Rande der Malerei. Im 
Meditativen versinkt die Formenwelt Rupprecht 
Geigers. 

Die gegenständliche Malerei weist nicht weniger 
Mannigfaltigkeit auf. Am wirksamsten erscheint 
immer noch das Landschaftsbild, dem Maler wie 
Ernst Schumacher, T'homas Niederreuther, Arnold 


Balwe, Anton Lamprecht und Theodor von Höt- 


zendorff kraftvolle Aussagen abgewinnen. Dane- 
ben huldigt eine große Zahl von Malern dem 
Iyrischen Naturbild bis zu Sommernacht und 
Winterstille. Herber und härter greift die »Ber- 
liner Schule« zu mit Künstlern wie Dietmar 
Lemcke und Rudolf Kügler, die über straffe Flä- 
chenrhythmen bis zur Symbolik vorstoßen. Auch 
der Auslandsdeutsche Eberhard Schlotter findet in 
seinen Einsamkeitsbildern eigenen zeitgemäßen 


Ausdruck. 


Aus solider malerischer Tradition schöpft Max 








Unold in figürlichen Kompositionen. Feinen ma- 
lerischen Charme und behutsame Farbigkeit weiß 
der Münchner Helmut Hoffmann in Kinderbil- 
dern zu entfalten. In Kleinformaten erweist sich 
Helmut Ullrich als amüsanter Fabulierer. Figür- 
liche Bilder von Johannes Segieth geben mensch- 
liche Atmosphäre in schwebender Leichtigkeit, 
gegen alle deutsche Gravität und Schwerblütig- 
keit. Sehr persönlichen Ausdruck prägt der Ber- 


liner Martin Dittberner seinen originell verspon- 
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nenen, aus Leitbindungen gelösten Olbildern auf 


mit Titeln wie »Vollmondflotte« und »Unbe- 
kannter Mittwochsmaler«. So mutig und unter- 
nehmend die Sonderschau der Neuen Münchner 
Künstlergenossenschaft »Die Frau in unserer 
Zeit« sich um WWiedergewinnung des Menschen- 
bildes müht: ihr Inhalt enttäuscht. Nur wenige 
Bilder gelangen zu einer gültigen Aussage. Dazu 
gehören Graphiken des Dresdners Hans Theo 
Richter. Die Graphik im allgemeinen darf man- 
ches Bemerkenswerte buchen: Grieshabers kühn 
ausgreifende Farbflächengraphik trotz ihrer 
Problematik, ‚flächig komponierte Arbeiten Robert 
H. Förchs, geschmackvolle, ganz die Gegenwart 
ergreifende Blätter von Günther Filus. 

Zeitgenössische Bildhauerarbeiten der Schau, 
überwiegend nahe an naturalistischer Linie blei- 
bend, präsentieren sich vor allem in der Klein- 
plastik vorteilhaft. Maßhalten, wirtschaftliche 
Rücksichten und bewußter Verzicht auf Pathos 
mehr Raum 


lassen die Kleinskulptur immer 


gewinnen. Bevorzugt wird die knappe strenge 








10 Helmut Hoffmann Mädchen mit Tauben Girl with Pidgeons 


11 Karl Potzler Kreuzabnahme Bronze Descent from the Cross Bronze 


12 Eberhard Schlotter Javea 

13 Max Unold An der Adria On the Adriatic 

14 Helmut Ullrich Mädchen auf der Brücke Girl on the Bridge 

15 Rudolf Kügler Lofoten II Lofoden Islands Il 

16 Günther Filus Stilleben mit Makrele Litho Still Life with Mackerel 
17 Richard Oelze Gedankenstätte Place of Thought 

18 Hans Kuhn 


Komposition II Kunstharz Composition Il Plastics 





























Form mit ausgewogener Flächigkeit oder stil- 
kräftig vorwärtsgetriebener Reduktion des Volu- 
mens. Mehrere gute Porträtplastiken bereichern 
die Schau. Einige charakteristische Bildhauer- 
arbeiten dieses Jahres seien genannt: Georg Bren- 
ningers verschränkte Figuren, Arbeiten des Lands- 
Reidel, Hans 


Bronzerelief des Münchner Luftkriegsmahnmals, 


huters Karl IWimmers großes 
ein Musiker Georg Hirtreiters, der Knabe mit 
Taube von Zenta Vogl-Zitzler, die farbige Holz- 
plastik der drei Frauen am Grabe von Helmut 
Ammann, Erland Windfeldts Kleinfiguren und 
schließlich, gegen den Strom schwimmend und 
die strenge glatte Form bekümpfend, Alexander 
Fischer mit bewegten Plastiken im Freien. 

Der gute Brauch, eine dahingegangene Künstler- 
persönlichkeit in einer Gedenkschau zu würdigen, 
gilt dem Bildhauer Joseph Wackerle. Ein idealer 
und ein diesseitig schmerzlicher Zug verbinden 
sich in seinem Werk. Er gehörte zu den Wan- 


derern nach Arkadien. 
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Der Eingangsflur. Wände in dunklem Blau; Sisal-Bodenbelag in dazupas- 
sendem helleren Blau; Türen starkes Gelb; Decke ziegelrot. Kissen der Sitz- 


truhe rot, Lackfolie 





Entrance corridor. Walls are dark blue; 





isal floor covering in matching light 
blue. Doors: intense yellow; ceiling: brick-red; cushions on the sitting-chest : 


red plastic foil with enamel finish 
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Eine alte Wohnung — neu eingerichtet 


Von Architekt Horst Voigt, München 


Auch eine kleine Etagenwohnung braucht nicht alltäglich 
und unpersönlich sein, wie es meist der Fall ist. Die hier 
gezeigte Wohnung hat durch ihre sinnvolle Einrichtung 
und die betonte Farbgebung eine Individualität erhalten, 
wie man ihr leider sehr selten begegnet. Darüber hinaus 
hat es der Architekt verstanden, durch »Möbel nach Maß« 
den zur Verfügung stehenden Raum voll zu nutzen und den 
Wohnwert ganz beträchtlich zu erhöhen. 

Der in kräftigen Farben gehaltene Flur ist hier kein toter 
Raum, sondern besitzt ausgesprochen wohnlichen Charak- 
ter, zu dem die angenehme Beleuchtung in starkem Maße 
beiträgt. Die Möblierung des Wohn- und Arbeitszimmers 
ist auf das Wesentliche beschränkt: den Arbeitsplatz mit 
einem Bücherregal und einer Sitzgruppe, die auch einer 
größeren Zahl von Gästen ausreichend Platz bieten sollte. 
Zwei konkav geschwungene Polsterbänke an einem runden 
Tisch erfüllen diese Forderung in idealer Weise; sie stellen 
wohl die raumsparendste Lösung dar, die sich denken läßt. 
In einer Truhe, gleich Schreibtisch und Bücherregal aus 
Föhrenholz, sind Rundfunk- und Tonbandgerät, Platten- 


spieler und Plattensammlung untergebracht. Sie kann bei 


Wohnungsgrundriß Layout of flat 








isiertisch im Schlafraum 


Dre 





ing-table in the bedroom 








WE RISSE an 
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Aus dem Wohn- und Arbeitszimmer: 
Oben: Schreibplatz mit Bücherregal 
Unten: Die beiden konkav geschwungenen Polster- 


bänke mit dem runden Tisch 

















From the sitting-study : 
Above: writing-corner with book shelves 
Below: The two curved upholstered benches with the 


round table # 








































































































Bedarf unter Verwendung von losen Sitz- und 
Rückenkissen in eine bequeme Sitzgelegenheit 


verwandelt werden. Im Schlafzimmer besticht 





der reizvolle Frisiertisch durch seine Leichtig- 
keit und die zurückhaltenden Farben. Er be- 
weist, daß auch mit den Gestaltungsmitteln 
von heute eine Atmosphäre geschaffen werden 
kann, die dem Wesen der Frau entspricht. Der 
Raum über der Tür bot sich dabei für die Auf- 
stellung des Fernsehempfängers an, auf den 


man von den Betten aus gute Sicht hat. wir 
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Aus dem Wohn- und Arbeitszimmer: 
Oben: Schreibtisch mit Truhe für Tonbandgerät, Platten- 


1ı 


Unten: Die Sitztruhe mit den geöffneten Fächern 





spieler usw. als Sitzgelegenheit 





From the sitting-study : 
‚Above: Writing-table with chest for holding tape-recorder, 


record-player etc. which is used as a bench 























Below: the sitting-chest with the opened compartments 





463 























NLLET I De 
“ on 
Ze Gl 





— —  — 





Süd-Gartenansicht. Klappläden, im geöffneten Zustand als Mauerverschalung Garden as seen from the south. Shutters, which serve as wall facing when opened 


Der Bauherr dieses Hauses stellte den Architekten die 

. f ili h itJ Il + t Aufgabe, zu seinen eigenen Raumansprüchen noch ein 
Ein amılıennaus mi unggese enappar emen vollausgestattetes Junggesellenappartement zu planen. 
Um jede nur mögliche gegenseitige Belästigung der bei- 

Von Architekten Dipl.-Ing. Adolf und Helga Schnierle, München den in einem Haus wohnenden Parteien zu vermeiden. 
wurde die Appartementwohnung in einem eigenen Bau- 

körper dem Wohnhaus der Familie vorgelagert und mit 


der Garage unter einem Dach zusammengefaßt. Ein ge- 


Haupt- und Einliegerbau von Südosten. Die Treppenhauswände 
sind in Hartbrandziegeln gemauert, die übrigen Mauerteile glatt 
verputzt und in sattem Blaugrau gestrichen. Holz-, Blech- und Ei- 


senteile sind reinweiß lackiert und zum Teil dunkelgrau abgesetzt 


Main building and extension for lodger, as seen from the southeast. 
The walls of the staircase well are masonry work of hard burnt 
brick, the other walls have a fair faced plaster finish and are 
painted in a dark blue-gray colour shade. T'he wooden, sheet iron 
and iron parts have a pure white enamel finish, partly enlivened 


with a dark gray colour hue 





404 


Südostseite des Haupthauses mit dem durchgehenden Treppen- 


hausfenster in Fertigbetonrahmen mit Gußglas verglast 


Southeast side of the main house with the staircase window in its 


ready-made concrete frame; cast glass glazing 


























Nordseite North side 
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Ostseite East side 
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IF estseite West side 
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Grundriß Erd- und Obergeschoß 




















Groundfloor and upper storey layouts 
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meinsamerZugang erschließt das Wohnhaus, die An- 
liegerwohnung, die Garage und das Wirtschaftshöf- 
chen. Das Haus ist in zum größten Teil verputztem 
Mauerwerk errichtet, der Holzdachstuhl mit dunk- 
len Pfannen gedeckt. Die weißgestrichenen Fenster- 
läden schlagen in geöffneten Zustand als Mauer- 
verschalung auf die Außenwand. Im Erdgeschoß 
befinden sich der große Wohnraum mit offenem 


Kamin, das Eßzimmer, Küche, WC und Garde- 
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Ost-Straßenansicht. 
Dem Hauptbau vorgelagerter 
Giebel der Einliegerwohnung 


mit Hauptzugang und Garage 


East and street view. 
The gable of the lodger’shouse 
in front of the main building, 


main entrance and garage 


Rückwärtige Ausgangstüre zum 
Wirtschaftshöfchen 
Back door opening on the small 


courtyard 





robe sowie die durchgehende Treppenhalle. Im Obergeschoß wird von 


einem Schrankflur aus das Elternschlafzimmer und das Wohnschlafzim- 
mer der erwachsenen Tochter erschlossen. Daneben liegt das Bad sowie 
ein Abstellraum unter dem Dach. Die Einliegerwohnung besteht aus 
einem Wohnraum mit abtrennbarer Kochnische und einem kleinen, voll- 


ausgestatteten Bad. 


Stockwerkstreppe in schwarzem geschliffenem Kunststein mit Boucleeinlagen 


Staircase of black poiished artificial stone with inlaid boucle runner 


Wohnhaus 
einer großen Familie 


in Gräfelfing bei München 
Von Architekt Hermann Schultz, 


München-Obermenzing 


Der nach Südwesten orientierte zurückliegende 
Schlafzimmerbalkon ist der Einsicht von der 
Straße aus entzogen. Durch Öffnen der breiten 
Hebetüren vergrößert, bildet er ein ideales Liege- 
plätzchen. Die weitästige Birke spendet in der hei- 


Ren Jahreszeit den erwünschten Mittagsschatten 


The bedroom balcony faces southeast and cannot 
be observed from the street. By opening the 
large lever-doors the balcony is transformed into 
an ideal lounging-place. The high birch-tree with 
its wide-set branches offers the desired shade 


during the hot summer months > 


Der Ausgang zum Hof und Garten ist überdeckt 
bis zum rückwärtigen Garagenzugang, der dem 
bequemen Abstellen von Gartengeräten dient. 


Das Blumenfenster bekommt Nachmittagssonne 


The exit to courtyard and garden, leading to the 

backside of the garage, is protected by a roof and 
2 8 8 K N 

presents a handy place to store garden tools. The 


flower-window is reached by the afternoon sun Y 








Auf einem nur 600 qm großen Grundstück war das Einfamilien- 
wohnhaus für eine Familie mit vier Söhnen und einer Haushalts- 
hilfe zu erstellen. 

Trotz einer Anzahl von Schlafräumen für die sieben Inwohner, 
sollte das Haus einer gewissen Weiträumigkeit nicht entbehren. 
Diese wurde in erster Linie erreicht durch die klare Trennung 
von Wohn- und Schlafgeschoß. 

Das durch einen ebenerdigen Anbau für Garage und Küche ver- 
größerte Erdgeschoß dient nur dem Wohnen und Arbeiten. Der 
Haupteingang liegt im Windschatten und ist zusammen mit dem 


Garagenzugang überdeckt. Man gelangt zunächst in die geräu- 
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Das etwas zurückversetzte E schoß an der Südwestfront unter dem leicht The groundfloor, slightly set back on the southwest side, under the light 


wirkenden holzverschalten Giebel betont die Einbeziehung des Gartens in den zgable, faced with wood, stresses the incorporation of the gardeninto the 


Wohnbereich living-area 





Straßenfront nach Südosten mit überdecktem 


Hauseingang und Garagenzufahrt 


Street front, facing southeast, with porch and 


garage drive 


mige Diele mit Garderobe und der sehr leicht wirkenden, nur 
aus Trittstufen bestehenden Stockwerkstreppe. 

Alle Räume sind von der Diele aus direkt zu erreichen, so daß der 
immer etwas kleinbürgerlich wirkende enge Hausflur vermieden 
wurde. Die stark aufgelöste Außenfront nach Südwesten mit 
sturzlosen Fenstern und Fenstertüren bringt eine gute Durch- 
sonnung von Wohn- und Eßraum. 

Die Küche mit Speisekammer hat Morgen- und Abendsonne. 
Sowohl der Hauseingang als auch der Wirtschaftshof können 
von hier aus überwacht werden. 


Auch der Ausgang zum Hof und Garten durch einen kleinen 
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Waschraum ist überdeckt bis zum rückwärtigen Garagen- 
zugang, der zum bequemen Abstellen der Gartengeräte dient. 
Die Schlafräume der Familie liegen nach Südosten, die Neben- 
räume nach Nordosten. Jeweils zwei Söhne wohnen in einem 
Zimmer. 

Der nach Südwesten orientierte zurückliegende Balkon des Eltern- 
schlafzimmers ist der Einsicht von der Straße aus entzogen. 

Dem Hausherrn und den vier Söhnen steht im Untergeschoß ein 
22 qm großer Werk- und Bastelraum zur Verfügung; daneben 
liegen noch ein kleiner Vorratskeller, Waschküche, Heizungs- 


und Koksraum. 


Die nur aus Eichentrittstufen bestehende Treppe zum Obergeschoß läßt die 
Diele sehr weiträumig erscheinen 
The staircase consisting of oakwood treads only, and leading to the upper 


storey, makes the vestibule look very spacious 


Erd- und 


Obergeschoß-Grundriß: 


Diele mit Haupteingang 
Garderobe 

Vorplatz und WC 
Küche 

Speisekammer 

Eßraum 

Wohn-und Arbeitsraum 
Garage 

Söhne 

Eltern 

Gastzimmer 


Haushaltshilfe 


Groundfloor and upper 


storey layouts 


vestibule with main 
entrance 
coat-nook 
vestibule and WC 
kitchen 

larder 
dining-room 
sitting-study 
garage 

sons’ room 
parents’ bedroom 


spare room 





maid’s room 
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Wohnhaus in Wuppertal 


Von Architekt BDA Dipl.-Ing. Heinz Kisler, 


Wuppertal-Elberfeld 


Die Gunst der topographischen Situation Wuppertals mit seinen 
zahlreichen der oberbergischen Landschaft eng verbundenen 
Parkanlagen macht das Kuriosum verständlich, daß ein mit so- 
viel natürlichen Reizen ausgestattetes Villengrundstück wie das 
vorliegende, vom Mittelpunkt des Stadtteils Elberfeld in kaum 
einer Viertelstunde zu Fuß zu erreichen ist. Es liegt, geschützt 
und zur Sonne günstig orientiert, in einem von zwei kleinen Steil- 
hängen gebildeten Sattel, unterhalb eines öffentlichen Parks, 
»Die Hardt« genannt. 


Das Haus wurde soweit wie möglich, etwa 4.0 bis 50 m, von der an 


Blick von der oberen Terrasse in den Wohnhof 





Gesamtansicht von der Straße Total view as seen from the street 


sich ruhigen Straße abgerückt. Nur die Garage grenzt direkt an 
diese, deren Flachdach als Rasenfläche gestaltet wurde und so 
vom Haus aus völlig unsichtbar ist. Eine wundervolle alte Kasta- 
nie, die unter Naturschutz steht, wurde in die architektonische 
Gesamtplanung einbezogen, die dadurch erschwert war, daß sich 
der linke Abhang ein gutes Stück seitlich in das nicht allzu breite 
Grundstück hineinschiebt. Um genügend ebene Fläche zu ge- 
winnen, wurden in Höhe der beiden Hausgeschosse zwei massive 
Stützmauern gestaffelt angeordnet, die aus bergischer Grau- 


wacke bestehen und polygonal vermauert sind. Die Längsachse 


View looking from the upper terrace down into the courtyard 











Untergeschoß-Grundriß 


I 


3 
4 
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ro 


Diele 
Garderobe 
WC 
Eßraum 
Wohnraum 
Mädchen 
Vorräte 
Küche 
Waschraum 


Heizung 


Obergeschoß-Grundriß 


II 
I2 
13 
14 


15 


18 
19 


20 


Geräte 

WC 

Gang I 
Gang II 
Bad und W 
Herr 

Dame 
Kinder 

Gast 


Terrasse 


Groundfloor layorıt 


Io 


hall 
coat-re 
WC 


dining-room 





living-room 
maid’s room 
provisions 
kitchen 
laundry-room 


heating 


Upper storey layout 


II 


tools 
WC 
corridor I 


corridor II 


bath and WC 
master’s room 
lady of the house 
children 

guest 

terrace 















































Insicht der Eingangspartie. Rechts der vorspringende Flügel des Wohnraumes 


liew looking on the entrance section. Right: the projecting wing of the living-room 
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Blick vom Wohnraum auf den unteren IWohnhof und Haupteingang View looking from living-room into lower courtyard and on main entrance 


des Hauses verläuft schrägwinklig zu diesem Hang. Dadurch hat 
die Hauptfront mit dem Hauseingang reine Südlage erhalten. 
Der Vorraum in einer angenehmen Größe wirkt sehr freundlich 
und einladend. Die große Glaswand neben der Haustür ist außen 
mit einer vertikalen Jalousie aus Föhrenholz versehen. Die 
Wände bestehen aus Rauhputz, der Fußboden aus verschiedenen 
Marmorsorten. Eine Treppe aus Schiefer steigt frei zum Ober- 
geschoß empor. Rückwärts schließt sich an die Vorhalle ein Gar- 
derobenraum an, und von dem offenen Durchgang ist gleich- 
zeitig die Küche zu erreichen. Anschließend Vorratsräume, da 
dieses Geschoß nicht unterkellert ist. Neben diesen Räumen ent- 
hält das Erdgeschoß nur noch den erkerartig ziemlich tief vor- 
springenden Wohn-Eßraum. Dank seiner L-förmigen Form 
öffnet er sich vermittels breiter Glasschiebetüren nach zwei Sei- 
ten zur vorgelagerten Wohnterrasse. Ein weiteres Fenster von 
Wand zu Wand schafft eine intime Sichtbeziehung zwischen 
dem der Hausmusik gewidmeten Teil des Raumes und der davor- 
liegenden schönen Kastanie. Dem stark nach außen geöffneten 
Teil antwortet der mehr nach innen tendierende Platz am offe- 
nen Feuerkamin, der aus roten Handstrichsteinen gemauert ist. 
Dieses Material erscheint nochmals als rückwärtige Wand der 
Eßnische und paßt dort vorzüglich zu den Möbeln. Die breit 
gerahmte Tür zum Vorraum besteht teils aus Ahorn, teils aus 
Nußbaum. 


Die ganze obere Front wird von den Schlafräumen der Eltern 





Kunst 12, 1959 





Fensterpartie des Forraumes 


The vestibule windows 


und der beiden Kinder eingenommen. Ihnen 
ist ein durchlaufender Balkon mit Brüstung 
aus Lärchenholz vorgelagert, der sich ober- 
halb des Wohnraumes zu einer offenen Son- 
nenterrasse erweitert. Am anderen Ende 
konnte im unmittelbaren Anschluß an die 
obere Stützmauer eine sehr geräumige Gar- 
tenhalle angelegt werden, über welche das 
Hausdach, das an der Ecke von einem unbe- 
hauenen Pfosten getragen wird, hinweggeht. 
Dieses hat ein breit vorspringendes Gesims 
erhalten, um im Sommer die Schlafräume 
vor zu starker Bestrahlung zu schützen. 
Schmale Pfade führen von der oberen Ter- 
rasse hinauf in den obersten Teil des Gartens 
oder hinunter auf die Terrasse vordem Wohn- 
EßBraum. Somit sind alle Möglichkeiten, den 
Bewohnern genügend Gelegenheit zum Aus- 
ruhen und Sichbewegen im Freien zu schaf- 
fen, restlos erschöpft worden. 

Die schlichte geradlinige Form des Hauses 
spiegelt ebenso die klare Einstellung des 
Architekten wie auch die sichere, aufge- 
schlossene Haltung des Bauherrn in sym- 


pathischer Weise wider. Rich. Heyken 


Der Eßplatz 


Dining-corner 
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I. Preis I.Prize Fred Danner, Heilbronn 


Ausführung: Werkstätten P. Bruckmann & Söhne, Heilbronn 
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Zu diesem Wettbewerb, den die Gesellschaft für Goldschmiede- 
kunst in Hamburg Ende vorigen Jahres ausgeschrieben hatte, 
sind insgesamt 80 Einsendungen aus Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Finnland, Holland, Norwegen, Schweden und der 
Schweiz eingegangen, darunter einige von Künstlern internatio- 
nalen Rufes. Die Jury, zu der unter anderen Graf Sigvard Berna- 
dotte, Max Fröhlich, Erich Köllmann, Andreas Moritz und 
F. R. Wilm gehörten, hatte es also nicht leicht, die drei besten 
Leistungen für die ausgesetzten Preise von 1500, 1000 und 
850 DM aus der Fülle herauszufinden. 

Silber ist ein verführerischer Werkstoff, der zum Spielen mit der 
Form verlockt, zugleich aber auch ein Metall, das sich durch 
seinen reinen Weißglanz auszeichnet. Daher tut der Gestalter, 
dem eine klare und zweckdienliche Form vorschwebt, gut daran, 
die Flächen so zu führen, daß sie den Glanzlichtern und Schatten 
ruhige, den Zug der Form betonende Bahnen bieten. Hinzu 
kommt, daß die Vorstellung einer Kaffeekanne von der Tradi- 
tion, vom Barock her, eine ziemlich bestimmte ist, daß wir uns 
aber heute um die Gewinnung einer modernen Kannenform be- 
mühen, die nicht unbedingt zwischen behaglich gerundetem 
Bauch und schlankem Hals unterscheidet. Ausguß und Henkel 
bieten die vielfältigsten Möglichkeiten zu neuer Akzentuierung. 
Der Henkel kann nach altem Brauch vom Körper ab- und ihm 
wieder zugebogen werden, angenehm zu umfassen und mit einem 
Haltepunkt für den Daumen. Statt des C-förmigen oder des Ohr- 


henkels genügt aber auch ein auf- oder abgebogener Griff, 





schließlich gar ein waagerecht abstehender Griffzapfen, wie er 
auch schon im ı8. und 19. Jahrhundert vorgebildet ist. Und wie 
der Henkel in seiner Führung mit der Ausgußröhre in angeneh- 
mer Wechselbeziehung stehen soll, so auch der empor- oder nie- 
dergeführte Griff, im Gegensatz zum waagerechten Griff, der 
seitlich angebracht wird und zum Körper in entschiedenen Kon- 
trast tritt. 

Sowohl die mit dem ersten, zweiten und dritten Preis ausgezeich- 
neten Modelle als auch die drei nachfolgenden, die Trostpreise 
erhielten, sie alle bieten den Körper in klaren, zügigen, material- 
schönen Formen dar: die ersten beiden Modelle in leichter, das 
dritte in fast unmerklicher Schwingung, die übrigen in straffer 
Führung. Während für die mit dem ersten Preis bewertete 
Kanne die Idee maßgeblich war, den Henkel, der nur einmal 
unten am Korpus befestigt ist, in derselben Richtung abgehen 
zu lassen wie die Tülle, wiederholt der Henkel der zweitbesten 
Kanne die Linie der Schnauze als diagonal geführte Parallele. 
Der Gestalt der dritten Kanne schließlich liegen Überlegungen 
zugrunde, die auf eine möglichst rationelle Fertigung hinzielen. 
Den ersten Preis erhielt Fred Danner, Entwerfer, Silberschmied 
und Modelleur im Atelier von P. Bruckmann & Söhne, Heil- 
bronn; den zweiten Preis Helmut Warneke, Stuttgart, der nach 
einjähriger Tätigkeit als Silberschmied in der Modellwerkstätte 
von Prof. Wilhelm Wagenfeld als freischaffender Künstler 
arbeitet; den dritten Preis der Lehrer der beiden Vorgenannten, 
Karl Dittert, von der Staatl. Höheren Fachschule für das Edel- 
metallgewerbe in Schwäbisch-Gmünd. 

Preisgetröstet wurden Hans Markl, Berlin, Meinrad Burch, Zü- 
rich, und Bodo Kampmann, Braunschweig. 

Obwohl ein eingehender Vergleich der sechs Formen bereits er- 
kennen läßt, daß die von der Jury getroffene wertende Abfolge 
nach sorgfältigem Abwägen erfolgt ist, wird sich‘ das Urteil erst 
bestätigen durch die von der Gesellschaft für Goldschmiede- 
kunst arrangierte Wanderausstellung der besten Kannen aus 
diesem Wettbewerb. Bernhard Siepen 


Die silberne Kaffeekanne — 


ein internationaler 





HB I Prise Künstlerwettbewerb 


Helmut Warneke, Stuttgart 


Ausführung: 
Werkstätten Gebrüder Deyhle 


Schwäbisch-Gmünd 


III. Preis III. Prize 


Karl Dittert, Schwäbisch-Gmünd 


IV. Preis IV. Prize 
Hans Markl, Berlin 





V. Preis F, Prize 


Meinrad Burch-Korrodi, Zürich 


VI. Preis WI. Prize 


Bodo Kampmann, Braunschweig 
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Detail des Spiegelteiches aus dem »Barockgarten« 


Detail of the mirror pond in the »Baroque Garden« 


Die Gärten von Norrviken 


Gesehen und aufgenommen von Th. Andresen, Kopenhagen 





Gartenarchitekt Rudolf Abelin Landscape designer Rudolf Abelin 


lus dem » Romantischen Garten«. Diese Wasseranlage, die 5o m über dem 
Meeresspiegel liegt, ist so gebaut, daß sie vom Fenster des Arbeitszimmers des 


Irchitekten Abelin gesehen, genau mit der 1 Teeresoberfläche zusammenläuft 


From the »Romantic Garden.« This water-basin, 5o m above sea level, has 
been arranged so that from the window of designer Abelin’s study it looks likı 
8 & ? A 


oining the sea on its level 
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Der Spiegelteich im » Barockgarten« The mirror pond in the » Baroque Garden« 


Die von dem jetzt gs5jährigen Gartenkünstler Rudolf Abelin an- 
gelegten Gärten sind eine aus historischen Stilarten geschaffene 
Sammlung von Stilgärten. Jedoch hat Abelin nicht beabsichtigt. 
nur etliche Kopien der Gartenkunst anderer Zeiten und Völker 
auszuführen, sondern er hat, von gewissen tragenden Ideen 
historischer Stilarten ausgehend, diese umgebildet und verein- 
facht, wodurch sie sich unserem Klima, unserer Landschaft, un- 
serer Pflanzenwelt und schließlich unseren finanziellen Möglich- 
keiten anpassen. Dabei ist er immer bestrebt gewesen, die 
eigenen Schönheitswerte der Landschaft in Linien, Perspektiven 
und Aussichten zu beachten, d. h. etwas von der Landschaft in 
den Garten einzubeziehen. Der Garten soll kein Kunstprodukt, 
sondern mit einfachen Mitteln gebaut und geformt sein. 

1905 hat Rudolf Abelin, auf Anraten von Ellen Key, in Baastad die 
jetzigen Norrvikengärten angelegt. Seit 1920 sind die Gärten 
dem Publikum zugänglich. Im Jahre 1941 wurden sie an die 
Schiffahrt-Aktiengesellschaft Nordstjernan in Stockholm ver- 
kauft, die die Arbeiten gemäß Rudolf Abelins Plänen vollendet. 


Der Barockgarten ist die älteste der Anlagen. Die Arbeiten wur- 


Zypressen im » Barockgarten« 
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Cypresses in the »Baroque Garden« 
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den 1907 begonnen, der erste Ausbau war 1917 fertig. Gleich 
den historischen Vorbildern gruppiert sich der Barockgarten um 
eine Mittelachse. Die Einrahmung, die in älteren Zeiten aus 
Alleen bestand, ist vereinfacht worden, so daß im Süden die 
Hügel und im Norden die Eschenhaine den Rahmen bilden. Die 
innere Begrenzung besteht aus Zypressen. Der Spiegelteich ist 
der Kern der Anlage. Wie auch die übrigen Teiche, ist dieser 
von Hecken und geschnittenen Figuren in Buchsbaum umrahmt. 


Über große, ruhige Rasenflächen und verschiedenfarbige Fich- 





ten gleitet der Blick zu dem meilenlangen Landschaftsbild hin. 
Der Garten in seiner vorzüglichen Komposition wird mit der um- 
gebenden Landschaft zu einer Einheit verschmolzen. 

Der japanische Garten ist vielleicht freier und üppiger als die Vor- 
bilder im Heimatlande. Durch seine Anlage wird er ein Stück 


idealisierter Natur. Der kleine Bach mit seinen perlenden Was- 
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Porn 


Aus dem » Japanischen Garten« 


Detail of the » Japanese Garden« 


Steinpfad im » Japanischen Garten« 


Flagged path in the » Japanese Garden« 


































































































Aus dem »Orientalischen Garten«. Betteppich aus Sedum-Arten 


komponiert 


View of the »Oriental Garden«. T'he »praying-carpet« has been 


composed of different kinds of orpine 


Aus dem » Japanischen Garten« From the » Japanese Garden« 


Ius dem » Persischen Garten«. Kleiner Teich mit Vogelbad. Boden Marmor mit Mosaik 


From the » Persian Garden«. Small pond with bird bath. Marble floor with mosaic-work 





Aus dem » Renaissance-Garten« 


serfällen, die gewölbten Brücken und die Trittstein-Wege geben 
der ganzen Anlage zusammen mit den steinernen Leuchtern 
Leben und Bewegung. Die Wahl der Pflanzen, im wechselnden 
Spiel von Form, Farbe und Blütezeiten, verleiht dem Garten 
seinen eigenartigen Charakter. Die meisten Bäume, Sträucher 
und Kräuter sind einheimisch, doch viele haben ihr Heimatland 
in Asien. Steinpfade ersetzen die in Japan mit Kies beschütteten 
Gänge. Die Blumen rahmen diese Wege, und den anschließen- 
den Rasen beleben wilde Feldblumen. 

Der Renaissancegarten ist eine streng architektonische Schöp- 
fung mit geschnittenen Laubwänden. Die ganze Fläche besteht 
aus einem quadratischen Parterre in vier Teilen und einer Ga- 
lerie. Die Schnittform des Buchsbaums hat ihren Ursprung im 
Ttalien des 14. Jahrhunderts. 

Die orientalische Terrasse. Es ist ein Kennzeichen für diesen Garten, 
daß man durch eine schmale Allee von hohen Fichten zu einer 
niedriger liegenden Terrasse gelangt, die auf einen Miniatur- 
tempel ausgerichtet ist. Vor dem Tempel breitet sich ein Gebets- 
teppich, aus Sedumarten komponiert. Dieses Arrangement erin- 
nert an persische Teppichwebkunst, deren Motive vielfach an 


Gärten denken lassen. Zu den persischen Gärten gehörten kostbar 


480 


Partial view of the » Renaissance Garden« 





ausgestaltete Fontänen und Teiche; das soll der kleine Teich mit 
seinem Vogelbad andeuten. 

Die angefangene Abteilung des romantischen Gartens wird einen 
Eindruck von dem Naturgarten Frankreichs aus dem Zeitalter 
Rousseaus geben. Mit seinem natürlichen Rahmen, weichen 
Linien und reicher Pflanzung von Rhododendren strahlt er Stille 
und Ruhe aus. Nach den Plänen Rudolf Abelins, soll er durch 
eine längere Perspektive vollendet werden. 

Der Wassergarten ist der jüngste der Stilgärten. Historisch ist er 
den Anlagen der Hochrenaissance Ttaliens_ um 1500 verwandt. 
Durch ein System von Terrassen an einem Hügel scheint der 
Garten gehoben. Ein kleiner weißer Tempel spendet in munte- 
ren Rinnsalen Wasser für mehrere Teiche und Fälle. In diesem 
Garten mit seiner regelgebundenen Anlage sind unregelmäßig 
geformte Teiche gelegt. 

In dem Hauptgebäude zentrieren die verschiedenen Stilgärten. Es 
ist so komponiert, daß es mit seinen unterschiedlichen Fassaden 
intim mit den verschiedenen Gartenstilarten zusammenschmilzt, 
zugleich trennend und verbindend. 

Sowohl das Gebäude wie auch die Gärten sind das persönliche 


Werk Rudolf Abelins. Oscar Fjellmar 


Fortsetzung 


LIVERPOOL. Die Walker Art Gallery bot eine Retrospektive 
für John Napper. I. 2: 


von Selle 322 


LONDON. Leicester Galleries: 


of Fame and 


Die diesjährige Schau »Artists 
Promise« enthält u. a. Arbeiten von Lawrence 
Atkinson, John Piper, Anne Madden, Ivon Hitchens, Thelma 
Hulbert, Lawrence Gowing, Claude Roger, Hammond Steel, 
John Monton und Epstein. 1, 
Arbeiten der deutschen Bildhauerin Gudrun Krüger sind in der 
drian gallery bis ı2. d. M. zu sehen. 
Die in der Tate Gallery und im Arts Council arrangierte Schau 
»T’he Romantic Movement« bleibt noch bis zum 27. d.M. geöffnet. 
LA: 
Hanover Gallery: Bis zum ıı1.d.M. Skulpturen von Arp, Giaco- 
metti, Cesar, Marini, Clatworthy, Kemeny, Matisse, Picasso u. a. 


14: 


Gimpel Fils: »Zeitgenössische Eskimoskulpturen sowie Aquarelle 


von Jim Houston. 1.4, 
R. W.S. Galleries: Ausstellung der Royal Water Colour Society. 
1..H: 


Whitechapel Art Gallery: Skulpturen und Zeichnungen von Ken- 
neth Armitage aus den Jahren 1948 bis 1959. Fa 
LÜBECK. Overbeck-Gesellschaft: Werner Bischof »Das photo- 


graphische Werk«, Gedächtnisausstellung (bis 27. d. M.). 


MADRID. Im Erdgeschoß der spanischen Nationalbibliothek 
wurde das seit langem geplante Museum zeitgenössischer Kunst 
eröffnet. Die meisten spanischen Künstler sind nur mit einem 


Werk vertreten, Picasso nur mit frühen Arbeiten, Julio Gonzales 



































und Mirö überhaupt nicht. IH 
MANNHEIM. Städt. Kunsthalle: Farbige Graphik 1959 (ab 
ı2.d.M.). 

ı A 





auch in empfangs-schwierigen Gebieten. 





BEGRIFF DES VERTRAUENS 

















Das Außeroidentliche 
ist ein Ergebnis harter Arbeit und großer Erfahrung. 
Deshalb verbürgen Graetz-Fernsehempfänger auf 
Grund jahrzehntelanger Entwicklungsarbeiten und 
Erfahrungen gestochen-scharfe Bilder, naturreine 
Tonwiedergabe und ungestörten Fernsehempfang 


Der Kunstsalon Lore Dauer stellt diesen Monat Graphik und Pla- 


stik von Volkmar Haase aus. 


MÜNCHEN. Große 


Werke von Giacomo Manzü (beide den Monat über). 


Haus der Kunst: Kunstausstellung und 


Die Städt. Galerie widmet Ernst Barlach (Plastik, Zeichnungen, 
Druckgraphik) eine Ausstellung (den Monat über). 

Anläßlich des Deutschen Evangelischen Kirchentages wurde 
eine Kunstausstellung mit Bildwerken der Malerei und Graphik 
zum Thema »Pfingsten« gezeigt. 250 Arbeiten waren eingesandt 
worden, 61 wurden ausgestellt. Je drei Preise zu 2000 DM wur- 
Rudolf Dieß 


zuerkannt. Bei 


den den Malern Fritz Baumgartner (München), 


Erfurt) und Roswitha Vanbeck-Lüder (Hagen 
der Graphik wurden zwei Preise von je 750 DM an Max Ziegert 
Berlin) und Klaus Eid (München) vergeben. mg 
Am ı8.d.M. wird die Internationale Ausstellung »Heim und Tech- 
nik« eröffnet. 

bildender Künstler 


Die Herbstausstellung im Berufsverband 


Maximilianstraße 26) ist ab ı2. d.M. zu sehen. 

Galerie Günther Franke: Alte und neue Aquarelle und Gouachen 
von E. W. Nay (den Monat über). 

Die GEDOK veranstaltete ihre Jahresausstellung »Malerei und 
Bilder 


»Union des Femmes Peintres et Sculpteures, Paris« zu sehen 


Plastik«, bei der auch französischer Malerinnen der 
waren. 

Der Kunstverein bot Arbeiten von L. W. Großmann, Thomas 
Niederreuther und Ruth Schaumann. 

Die Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst veranstaltete 
eine Werkschau »Christen begegnen sich in der kirchlichen 
Kunst«. 

Galerie Stangl: Ab Monatsmitte »Die Zeichnung im 20. Jahr- 
bis Ende Okt.). 


hundert« 









































































































FÄHNRICH 
(43-cm-Bild) 


DM 698,- 


Graetz-Rundfunkgeräte, -Stereo-Musiktruhen und -Fernsehgeräte aller Preislagen zeigt Ihnen gern jeder gute Fachhändler. 


Galerie Stenzel: Ernst Graupner, Hinterglasmalerei; Annemarie 
Graupner, Wandbehänge; Hans Graupner, Metall-Plastik (bis 
20. d. M.). Ab 22. 
Gittermann, Paris und Juwelierkunst von Ernst Oeschger, Basel. 
Galerie Gurlitt: Wilh. v. Hillern-Flinsch, Ölbilder. — Angela 


Varga, Wien, Keramik und Kleinplastik. — Emile Othon-Friesz, 


d. M. Malerei aus Frankreich von Günther 


Zeichnungen. — Daumier Lithographien (bis 19. d. M.). 
Galerie Dr. Klihm: Express. Bilder und Graphik (den Monat 
über). 

Gelerie van de Loo: Plastiken von Hajek (den Monat über) 
Galerie Schöninger: Malerei und Graphik von Klaus Zilken, 
München (bis 15. d. M.) Landschafts-, Tier- und Jagdbilder von 


Lindorm Liljefors, Schweden (16. bis 30. d. M.). 


NEUSS. Das Clemens-Sels-Museum bietet den Monat über Ge- 


mälde und Zeichnungen von Wolf v. Beckerath. 


NEW YORK. Das Museum of Modern Art zeigte die Schau 
»Neue amerikanische Skulpturen« mit 97 Werken u. a. von 
Alexander Calder, Tom Hardy und William King. Bis zum 
8. d. M. ist die Wanderausstellung »Neue amerikanische Male- 
I. 4. 
Grand Central: Bis Monatsende Gemälde und Skulpturen von 
Adlai Hardin, Chen Chi, Priscilla Roberts u. a. 1.4. 
Fine Arts Associates: Gemälde und Skulpturen von Delaunay, 


I. 4. 


rei« mit 8ı Werken von ı7 Künstlern zu sehen. 


Picasso, Lipchitz u.a. 


Hammer: Bis 6. d.M. »Französische Gemälde« mit Arbeiten 


von Monet, Renoir, Utrillo u. a. 1:4. 
Milch: Bis Monatsende Ölbilder und Aquarelle von Childe 
Hassam, Stephen Etnier, Ogden M. Pleißner u.a. 1: A: 
World House: Gemälde, Graphiken und Skulpturen von Bonnard, 
Brancusi, Bellows u. a. ea: 


NÜRNBERG. Die kleine Sonderausstellung »Altdeutsche Zeich- 
nungen aus der Kunsthalle Karlsruhe« im Germanischen Natio- 


nal-Museum endet am ı5. d.M. 


OFFENBACH a. M. Klingspor-Museum: Lehrer- und Schüler- 


arbeiten einer Kunstschule (bis Monatsende). 


PARIS. Am 6. Juli wurde im Musee d’Art Moderne, genauer im 
linken Flügel des Museums, der sich »Musee des Beaux-Arts de 
la Ville de Paris« nennt, der ı4. Salon des Realites Nouvelles 
eröffnet. Hier handelt es sich um das letzte aktuelle Kunstereignis 
vor den dreimonatigen Sommerferien, während deren die mei- 
sten Pariser Galerien geschlossen sind und auch die öffentlichen 
Museen von Ausstellungseröffnungen abzusehen pflegen. Der 
»Creation — Ab- 


straction« hervorgegangen und zeigt prinzipiell nur abstrakte 


Salon des Realites Nouvelles ist aus der Gruppe 


Kunst. Innerhalb der letzten drei Jahre hat dieser Salon eine fun- 
damentale Veränderung erlebt. Zuvor waren hier die geome- 
trisch-konstruktiven Tendenzen der abstrakten Kunst vorherr- 
schend. Die Gruppe »Espace« war bestrebt, das Kunstwerk nicht 
als isoliertes Sammlerobjekt zu präsentieren, sondern das Bild mit 
der Skulptur im Rahmen der Architektur in einen großen Zu- 
sammenhang, eine homogene Einheit hineinzustellen. Heute 
aber sind das isolierte Staffeleibild und die von Bindungen freie 
Plastik wieder durchaus in den Vordergrund gerückt. Vielleicht 
trägt der Umstand, daß nicht die Bauherren unserer Zeit, sondern 
die Kunsthändler die eigentlichen Mäzene der Gegenwart sind, 
dazu bei, daß ein großer Teil der Künstler die Tendenz zur Inte- 
gration wieder aufgegeben hat. Der entscheidende Grund aber 
ist die Tatsache, daß die in diesem Salon dominierende espressiv- 
abstrakte Richtung so entschieden individualistisch orientiert ist, 
daß die Ansätze zu einem umfassenden Zusammenwirken der ver- 


schiedenen Kunstgattungen und Kunstformen auf noch nicht 





Darf eine Tapete teuer sein ? 


Wer auf eine schöne, gediegene Ausstattung seiner Räume Wert legt, ist auch 


bereit, für eine gediegene Tapete mehr aufzuwenden. Salubra-Tapeten bieten 


viel: Überreich ist die Auswahl an künstlerischen Dessins, Effekten und Unis; 


sie sind absolut lichtecht und waschbar. Darum gilt die Marke SALUBRA 


seit Jahrzehnten international als Erkennungszeichen für erste Qualität. 


el —e|—e[—/g/— Tapeten 3 





5 JAHRE GARANTIE 
für Lichtechtheit 
und Waschbarkeit jeder Rolle 
SALUBRA 


Für festliche Räume und besondere Ansprüche TEKKO, die Spitzentapete der Salubra-Werke A.G., Grenzach 


voraus zu bestimmende Zeit aufgehoben scheint. Die Zahl der 
Aussteller wurde in diesem Jahr auf etwas über zweihundert be- 
schränkt, wodurch die Schau an Übersichtlichkeit und auch an 
Qualität gewann. In knappen Retrospektiven wurden die seit dem 
letzten Salon verstorbenen Maler Jürgen von Konow (1915 bis 
1959), Henrik Neugeboren, gen. Henri Nouveau (1910-1959) 
und Hans Reichel (1892-1958) geehrt. SH. 


PFORZHEIM. Ab ı3.d. M. zeigt der Kunst- und Kunstgewerbe- 
verein in einer Sonderausstellung Arbeiten der neu gebildeten 
Vereinigung junger Pforzheimer Künstler (Adolf Buchleiter, 
Rainer Mürle, Hermann Stark) unter dem Titel »Junge Gruppe 


Pforzheim 1959« (bis 4. Oktober). 


PROVINCETOWN, Mass. Im Chrysler Art Museum wurden 
Arbeiten von Karel Appel, Hans Hofman, William Blake, Calvin 
Albert u. a. gezeigt. 1,4; 
Die Art Association bot in ihren Räumen Gemälde, Zeichnungen 
und Skulpturen von Milton Avery, Massos Daphnis und Byron 
Brown. 14, 


RECKLINGHAUSEN. »Monteure« mit Plastiken und Zeichnun- 
gen von Jaap Mooy und Bildern von Jaap Wagemaker nennt sich 
eine Ausstellung der Städt. Kunsthalle (bis ı3. d. M.). 


REGENSBURG. Im Zusammenhang mit der diesjährigen Ta- 
gung des Kulturkreises der deutschen Industrie in Regensburg 
wurde im Städtischen Museum eine Ausstellung der »Ars Viva« 
abgehalten, die vor allem Arbeiten der Stipendiaten des Kultur- 
kreises sowie die Werke der Museumspende zeigte, die der Kul- 
turkreis kleineren Museen als Leihgaben überläßt. Tee 


ROSENHEIM. Die Städt. Kunstsammlung (Max-Bram-Stiftung) 
zeigt in einer Sonderausstellung Werke von Prof. Willi Geiger, 
München (bis27.d. M.). Daran anschließend Jahresausstellung des 
Kunstvereins Rosenheim. 


ROTTERDAM. Der Congres International CIB 1959 (Conseil 
International du Bätiment) findet vom 2ı. bis 25. d.M. statt. 

Das Boymans-Museum hat heuer auf seine Teilnahme an Som- 
merausstellungen holländischer Museen verzichtet, um im Spät- 
herbst die Sammlung Thyssen (Lugano) mit über hundert Mei- 


sterbildern des 15. bis 18. Jahrhunderts zeigen zu können. mg 


SALZBURG. Die Galerie Welz eröffnete ihre wesentlich ver- 
größerten Räume durch eine Schau präkolumbischer Kunst, die 
eine Auslese aus der vorjährigen Münchner Ausstellung bot. 7. f. 
Bis zum 30.d.M. ist in der Residenz die Ausstellung der Samm- 


lungen Czernin und Schönborn zu besichtigen. 1: 4. 


ST. GALLEN. Im Kunstmuseum eine Jubliäumsausstellung des 
St.-Galler Malers Albert Wenner, eines Hodlerschülers, anläß- 
lich seines 80. Geburtstages. Ab 5.d. M. »Schweizerische Bild- und 


Wandteppiche«. mg 


SAO PAULO. Am 2ı.d.M. wird hier die 5. Biennale unter Betei- 
ligung von 4.o Nationen eröffnet, deren Programm im allgemei- 
nen den früheren angeglichen ist. Neben Kollektivausstellungen 
bekannter Künstler, darunter auch Architekten wie Henry van de 
Velde, Mies van der Rohe u.a., wird der jungen Generation brei- 
ter Raum gewährt. 


SCHAFFHAUSEN. Museum zu Allerheiligen: Triumph der 
Farbe. Die Fauves. (Bis 13. ds.). 


MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abendakt, für Berufstätige sams- 
tags und sonntags, Landschaftskurse, Anatomie, Vorbereitung für die Hochschulen, Fahrpreisermäßi- 
gung. Ferienkurse. Staatl.genehmigt.Gegr.1925. Hein König, München 23B,Leopoldstr. 61,1.334944 
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Nicht rasten, nicht rosten... 


So ein Krokodil nimmt's seelenruhig mit der Zeit auf - 


genau wie das widerstandsfähige, unverwüstliche Gußeisen. 


Deshalb auch für die Zentralheizung 


Kessel und Heizkörper aus Gußeisen verwenden. 


Korrosionsbeständig, grundsolid und dauerhaft - 
eben unverwüstlich. Durchgerostete gußeiserne Heizkörper 
gibt es nicht, kostspieliges Auswechseln und 


Reparaturen werden vermieden. 


Wohlige Wärme in jedem Winkel. 

Heizintensiv, sparsamer Brennstoffverbrauch, 
Brennstoffe nach Wahl. 

Raumsparend, formschön, überall das harmonische 


Bauelement. Bequem zu bedienen, leicht regelbar. 


Der Bauherr wünscht, der Architekt empfiehlt, 
der Heizungsfachmann bevorzugt für die Zentralheizung 


die wirtschaftlichen Kessel und Heizkörper aus Gußeisen. 


Die natürliche Gußhaut, die sich beim Gießen zwangsläufig 


bildet, schützt wie ein Panzer vor Korrosion. 


Bitte fordern Sie Prospekte an. 





Buderus’ sche Eisenwerke Wetzlar 
Ideal-Standard GmbH Bonn 

Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG Hilden 
Strebelwerk GmbH Mannheim 


[621 
[9 
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SOLINGEN. Deutsches Klingenmuseum: Moderne Keramik VENEDIG. Im Palazzo Grassi ist den Monat über eine Ausstel- 
und Handwebereien, ferner Rudolf-Werner Ackermann, Düssel- lung der avantgardistischen bildenden Kunst. 


dorf, Gemälde (den Monat über). n . ü \ } 
WEIMAR. In der Graphischen Sammlung im Schloßmuseum 


STOCKHOLM. Während des ganzen Monats wird die Ausstel- (den Monat über) »Thomas Theodor Heine 1867-1948. Karika- 
lung »Scandinavian Design Cavalcade« gezeigt, die einen Über- turen aus dem Simplieissimus 1900-1914«. 


blick über die moderne Form im industriellen und handwerk- ER ; an 2 ; 

: £ r ; . WIEN. Ernst Fuchs in der Millöckergasse zeigte »Prints by 

lichen Schaffen bieten will. mg a i ? > ö 
Contemporary English Artists«. 


STUTTGART. Eine »Ausstellung junger Künstler« veranstaltete 


R j i WIESBADEN. Im Städt. Museum bietet der Kunstverein bis 
der Württ. Kunstverein. \ 0 3 Y 
t 3 . . . . 6.d.M.die Sammlung von Graphik Max Beckmanns aus dem Be- 
Das Institut für Auslandsbeziehungen zeigte in Zusammenarbeit : Free u Ri: 

sitz von Günther Franke sowie eine Ausstellung von Zeichnungen 


mit der Galerie Gurlitt, München, eine Ausstellung Hansen nd Tithos Alfred Techins. 


Bahia. 
Kunsthaus Schaller: Siegward Sprotte, Aquarelle und Zeichnun- WILHELMSHAVEN. »Meister der Moderne. Farblithos aus 
gen (bis 29. ds.). Paris« nennt sich eine Ausstellung des Vereins der Kunstfreunde 


THUN (Schweiz). Im Thuner Hof sah man »Zehn Jahre Kunst- bis 27. dB). 


ausstellung der Stadt Thun«; bis 2. d. M. Gemäldeausstellung WINTERTHUR. Kunstmuseum: Gedächtnisausstellung Alfred 
Victor Surbek. mg Kolb (bis 20. d. M.). 


ULM. Das Städtische Museum bereitet eine große Ausstellung WOLFSBURG. Die Ausstellung von Skulpturen und Zeichnun- 
vom Lebenswerk des Ulmer Meisters Martin Schaffner (1478 bis gen seit 1945 von Bernhard Heiliger in der Stadthalle endet am 
1547) vor. j.f. Graphik des 20. Jahrhunderts aus eigenem Besitz 13. ds. 


ist bis 13. d. M. zusehen. WUPPERTAL. Der Kunst- und Museumsverein stellte eine Ju- 


Die Künstlergilde zeigt im Lesezimmer der Museumsgesellschaft biläumsschau der Woensampresse zusammen (bis 6. d. M.). — 
bis 18. ds. Gemälde von Anton Greiner, Bamberg, ab 20. ds. Raffaele Castello, Capri, Gemälde und Gouachen (bis 13. d. M.). 
Arbeiten von Meret Eichler, Ravensburg-Berlin. Die Galerie »Palette« widmete Erich Kresse (Gemälde und Gra- 
Aquarelle und Monotypien von Hans Gaßebner waren im Kunst- phik) eine Ausstellung. 

verein ausgestellt. Galerie Parnaß: Otto Greis, Paris, Ölbilder (bis 20. d. N. 


POHLSCHRODER bringt eine neue Preisklasse für gute Büromöbel 





Auf diese Schreibtische 
haben viele gewartet 





Nach dem Ergebnis einer umfassenden 
_ Marktuntersuchung, die ein bekanntes 
Institut für POHLSCHRODER durchführte, 
wurden die Schreibtische entwickelt. 















































Unverkennbar ist wieder der 
POHLSCHRODER-Stil, überzeugend der 


hohe Gebrauchswert, der in seinen 
























































































































































































































































arbeitsgerechten Funktionen weit über 





























einen einfachen Schreibtisch hinausgeht. 


















































Sehr wesentlich: die neuen raumsparen- 
den Maße! 
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Überraschend sind die Preise beim neuen Schreibtisch-Programm. 


Ab DM 249,— liefert POHLSCHRÖDER jetzt Qualitäts-Schreibtische, ! Firma POHLSCHRÖDER-DORTMUND, Abt. Büromöbel 
: Senden Sie kostenlos den Prospekt 


die es in dieser guten Ausführung nicht preiswerter geben kann. = Eu 
NEUE BÜROMÖBEL VON POHLSCHRÖDER 


Preis für abgebildetes Modell DM 379,— 
Name 


Ort 
Straße Sr 





BITTE AUSSCHNEIDEN UND EINSENDEN ; 
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WÜRZBURG. Mainfränkisches Museum: Sammlung Wilhelm 


Reuschel (bis 6. ds.). 


ZÜRICH. Kunsthaus: Zürcher Sammlungen von W. Bär und 
K. Sponagel (bis 20. ds.). 

Helmhaus: Internationale Karikaturisten (bis 30. ds.). 

Galerie Chichio Haller: Maitres contemporains de l’ecole de 
Paris (bis Monatsende). 

Galerie Kirchgasse: Anne Karine, Genf (bis ı0. ds.); Maria 


Scherrer, Rüschlikon (11.—29. ds.). 





Galerie Neupert: Gemälde zeitgenöss 
Meister aus der Schweiz, Deutschland und Frankreich (bis Mo- 
natsende). 

Kunstsalon Wolfsberg: Wilhelm Gimmi, Ludwig Schwerin 
3. bis 26. ds.). 

Städt. Kunstkammer »Zum Strau’Hoff«: Franz Frömmel (bis 


15. ds.). Gedächtnisausstellung August Weber (ab 14. ds.). 
ı. Schweiz. Gartenbau-Ausstellung 1959 (den Monat über 


o. Zürcher Wohnausstellung (bis ı. ds.). 


Nachrichten 


DRESDEN. Zwei der bekanntesten Gemälde von Lucas Cranach 
d. Ä. »Christus am Ölberg« und »Bildnis eines älteren Mannes« 
sind nach langjähriger Irrfahrt in die Dresdener Galerie zurück- 
gekehrt. 
Die Staatl. Kunstsammlungen wollen eine Publikation über noch 
fehlende Gemälde aus ihrem Besitz veröffentlichen, die die 
Kunsthändler veranlassen soll, bei der Auffindung verschwunde- 


ner Kunstwerke mitzuwirken. 





DUISBURG. Die Firmen »Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG« 
Buderus’sche Eisenwerke Wetzlar«, »Ideal-Standard GmbH, 
Bonn« und »Strebelwerk GmbH Mannheim« haben sich zu einer 
FKRR-Fachgemeinschaft der Hersteller von gußeisernen Heiz- 
kesseln und gußeisernen Radiatoren zusammengeschlossen und 
bringen in diesem Zusammenhang eine Kundenzeitschrift mit 
dem Titel »Der eiserne GUSStav« heraus. Sinn dieser Zeitschrift, 
die jährlich 3 bis 4, mal erscheint, ist, Architekten, Baubehörden, 
Heizungsingenieuren, aber auch baulustigen Laien über interes- 
sante Themen des Heizungswesens zu berichten. Vor allem der 


\rchitekt wird diese kleinen Schriften dankbar entgegennehmen, 


da er durch sie über neueste technische Errungenschaften auf 


dem Gebiet des Zentralheizungswesens in kurzer und präziser 


Form unterrichtet wird. 





Das erste, bereits vorliegende Heft bringt auch einige Bilder über 
die Anwendungsbereiche der Zentralheizung im »Einfamilien- 
haus«. 

Interessenten für dieses Informationsblatt wenden sich bitte an 


die Sander- Werbung, Duisburg, Hans-Pfitzner-Straße 31. 


KAIRO. Das siebente der deutschen Kulturinstitute im Ausland 


wurde hier eröffnet. np. 


LONDON. Aus Anlaß des 200 jährigen Bestehens des Britischen 
Museums wird die 1939 zur Aufnahme der einst von Lord Elgin 
nach England gebrachten Parthenon-Skulpturen gebaute und 
dann im zweiten Weltkrieg zerstörte Duveen Gallery wiederauf- 
gebaut. In ihr sollen im nächsten Jahre diese Plastiken ihr end- 


gültiges Heim finden. I. 


MARBURG a. d.L. In der von Stadtbaurat Dr.-Ing. habil. Bernt 
für den Deutschen Architekten- und Ingenieurverband e.V. 
herausgegebenen »Bürgerhausreihe« ist jetzt der ı. Band »Gos- 
lar« erschienen. Der 2. Band »Frankfurt/M.« wird Ende d. J. fer- 
tiggestellt sein. Für die weiteren Bände »Bergisches Land« und 


»Niederhessen« stehen die Manuskripte vor der Vollendung. 


scher Künstler und alter 
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Männlich gepflegt - 
Ihrem 
Erfolg 
zuliebe! 





Einige Tropfen 


KALODERMA 
RASIERWASSER 









nach der täglichen Rasur 
erfrischen und beleben 
Ihre Haut und schützen sie 
vor Infektionen. 
Zugleich aber umgibt Sie sein männlich-frischer Duft 
mit jener Atmosphäre, die - überall im Leben - die kultivierte 
Persönlichkeit auszeichnet. 


Es bringt Erfolg, so männlich gepflegt zu sein! 


KALODERMA RASIERWASSER 


Flaschen ab DM 1.75 


A 110/1/0130 


A 50/1/100 
A 211/1/0214 


TEILEN 


Goldmedaille X. Triennale Mailan 


Prospekte auch durch Gralglashütte Dürnau über Göppingen 









































»Marion« 


Peill-Kelchglasgarnitur 


Fachhandel 
rdern Sie Pros 
& Putzler 


Lieferung über den 
Bi ktrie fo 


Peill 


pekte an 
Glashüttenwerke GmbH Düren 
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BRIMALITH« 


nbruchhemmend - staubdicht 





GLASBAUSTEINE 
»PRIMALITH« 
werden vorteilhaft 

nicht nur für Außen- 
wände, sondern auch 

für Trennwände, z.B. 


in Korridoren und Treppen- 
häusern verwendet. 


Zweckmäßig sind sie außerdem 
in Garagen, Kellerfenstern, 
Veranden usw. 





NÜRNBERG. Der Fremdenverkehrsverband Nordbayern e. V., 
Hefnerplatz ı0, gibt als erstes Heft einer geplanten Serie die 
schön und reich ausgestattete Broschüre »Reichtum am Wege- 
Kunstschätze in Franken« heraus (Schutzgebühr 50 Pfg. Bezug 
durch vorgenannte Anschrift), die dem aufgeschlossenen Reisen- 
den die Kunstwerke in der fränkischen Landschaft nahebringen 
will. 


Buchbesprechungen 


EDOUARD MANET. Gemälde und Zeichnungen. Eingeleitet von 
W. Uhde. Mit 84 Abbildungen einschließlich 16 Farbtafeln. Leinen 
9,80 DM. Phaidon-Verlag, Köln-Marienburg. 


Das Wortspiel »Manet et manebit« erneut auf seine Berechti- 
gung zu prüfen, dazu kann jede der seltener gewordenen Publi- 
kationen über den französischen Impressionisten Anlaß bieten. 
Der lockere Essay Wilhelm Uhdes, auf den man zur Einleitung 
dieses kleinen Phaidon-Manet zurückgriff, spiegelt das Manet- 
bild des ı9. Jahrhunderts wider und besitzt damit eine gewisse 
Authentizität. Als gewichtigstes Argument für das „‚Bleibende“ 
bei Manet schält sich aus diesem Text dann aber doch nichts ande- 
res heraus als eine Reihe brillanter Malereien, die in den großen 
Museen der Welt hängen. 

Das ist wahrscheinlich ganz im Sinne Manets selbst, der im 
Grunde so wenig Revolutionär war wie vor ihm Courbet; aber der 
Begriff des »Meisterwerks« hat vieles von seiner Verlockung ver- 
loren. Und der »Alte Musiker«, das »Konzert in den Tuilerien«, 
die »Lola de Valence« und das »Dejeuner sur l’herbe«, die 
»Olympia« und die »Erschießung Maximilians«, die »Nana« 
und das »Treibhaus« sind vielleicht einmal zu »aktuell« gewe- 
sen, um stets gleich stark ergreifen zu können. 

Der neue Manetband beschränkt sich daher keineswegs auf diese 
»Meisterwerke«: er bringt im Gegenteil eine besondere Fülle 
wenig bekannter kleinerer Arbeiten, in denen Manet entdeckt, 
experimentiert, vorbereitet, improvisiert und sich von der Gunst 
des Augenblicks beschenken läßt. Dies ist der freiere und heute 
zweifellos interessantere Manet, weniger tadellos als der andere, 
dafür aber erregend durch die fruchtbare Aggressivität, mit der 
er die optisch aufgenommene und mit Temperament erlebte 


M.D. 


Realität anging und unter seine Gewalt zwang. 


„KALTE KUNST? — zum Standort der heutigen Malerei‘‘. Von 
Karl Gerstner. 72 Seiten. Geb. 13,50 DM. Verlag Arthur Niggli 
GmbH, Teufen, Schweiz. 


Schon der Titel verspricht viel. Deutet er doch auf jene Art von 





DIWAG AG - BERLIN-WAIDMANNSLUST 


bildender Kunst hin, die bei Mondrian und Albers begann, jene 
Art, die die strenge geometrische Form als gestaltbares Element 
entdeckt hat. Wir erhalten einen kleinen Überblick über die ge- 
schichtliche Entwicklung der »kalten Malerei« und über die 
Gedanken, von denen sich ihre bedeutendsten Vertreter leiten 
ließen. Wirklich Neues bringt uns der Abschnitt »Ausblick in die 
Zukunft«: Gestaltvariationen, Gitterverschiebungen, Transfor- 
mationsbilder. Schade, daß nur wenig gezeigt wird; die Beispiele 
deuten mehr an, als sie beweisen, welcher Weiterungen und Stei- 
gerungen die zugrundeliegenden Gedankengänge fähig sind. 
Hier befinden wir uns auf dem Weg zum gegenstandslosen For- 
menspiel, dem man sich heute auch von der andern Seite her, 
mit aus der Technik entliehenen Methoden, nähert. H. W. Franke 


DIE NIEDERLÄNDISCHEN ZEICHNER DES ı7. JAHRHUN- 
DERTS. Von Walther Bernt. Band II mit Zeichnungen der Künstler 
Pieter de Laer bis Thomas Wyck. 357 Abbildungen und Gesamtre- 
gister. Ganzleinenband 96 DM. Verlag F. Bruckmann KG, München. 


Wie schon in der Besprechung des ersten Bandes dieses Sammel- 
werks (Dezember-Heft 1958) betont wurde, geht es hier nicht 
um eine vollständige Katalogisierung der niederländischen 
Zeichner des ı7.Jahrhunderts. Vielmehr wurde auf die bekann- 
testen Künstler verzichtet, von denen genügend Monographien 
zur Verfügung stehen. Der zweite Band umfaßt in alphabeti- 
scher Reihenfolge die Zeichner L-W, beginnend mit Pieter de 
Laer und endend mit Thomas Wyck, einem Schüler des Erst- 


genannten. Wiederum erweisen sich Auswahl und technische 





Wiedergabe der einzelnen Zeichnungen trotz recht unterschied- 





lichen Erhaltungszustands der Originale als ganz vortrefflich. 
Beide Bände stellen eine Kunstpublikation dar, wie sie nur in f 

? 2 se: = . i . Wandleuchten »Daphne« und »Corno« mit Putzler-Glas 
weiten Zeitabständen überhaupt zustandekommt, da sich hier f R 
. i z - - Lieferung über den Fachhandel 
beste Kennerschaft des Autors mit Wagemut des Verlags und 





hohem technischem Können der graphischen und druckmäßigen Bitte fordern Sie Prospekte an 


Ausführung vereint haben. Das Werk dürfte auf weite Sicht hin . 1 a. 
ee 5 > = > Ri : ; Peill& Putzler Glashüttenwerke GmbH Düren 
ein Standardwerk dieses engumgrenzten Kunstgebietes bleiben. 





Wiederum bieten die Erläuterungen und biographischen Notizen 
zu den einzelnen Künstlern wertvolle Hinweise auf Art der Signie- Die GOLDFEDER-Linie ist seit Jahrzehnten ein Be- 
rung, das Fehlen derselben oder die Möglichkeiten von Ver- griff für Sitzmöbel. Der i-Punkt für jeden Raum. 


wechslungen, das Vorhandensein etwaiger Nachzeichnungen i FRECHE N 

u Sr RER a 2 Zeitnah - gekonnt - preisgünstig. Zu jedem 
oder Fälschungen, mögliche irrtümliche Zuschreibungen und hliefarb 
" 5% ® SIERT . RT ist di ieterbar. Der gut: 
vieles andere, was für die Autorschaft einer niederländischen Sessel ist die passende Couch liefe Der gute 


Zeichnung jenes Zeitraums von Wichtigkeit sein kann. Bei der Fachhandel führt unsere Modelle Außerdem 

Umschreibung des jeweiligen Themenkreises fehlen auch nicht stehen wir in allen Fragen direkt zur Verfügung. 

negative Feststellungen in der Richtung, was etwa vom fraglichen r ri A 
n 5 * a CARL STRAUB - Sitzmöbelfabrik 


Künstler kaum dargestellt worden ist. Zeitgeschichtliche Quer- 


Knittlingen/Württ. 


wRs5, 
gr 


verbindungen werden aufgezeigt sowie zeitgenössische Bewer- 





tungen durch die meist fürstlichen Sammlerkreise angedeutet, S 





beides wertvolle Anhaltspunkte für die Bestimmung unbekannter 


Zeichnungen. mg 


STUTTGART WIE ES WAR UND IST. Yon Hans Hildebrandt. 
Dritte überarbeitete und erweiterte Auflage. 174 Seiten mit 134 
Schwarzweiß- Tafeln. Leinen 14,80 DM. W. Kohlhammer Verlag, 
Stuttgart-O. 


Allenthalben regt sich in den Städten das Bedürfnis, nach Besei- 
tigung der bösesten Kriegsschäden Bilanz zu ziehen, was noch 
vom Alten übriggeblieben ist, wie die Wunden geheilt wurden 
und das z. T. gewaltige Wachstum in neue Bahnen gelenkt wor- 
den ist. Stuttgart bietet hier ein lehrreiches Beispiel: es hat 
schrecklich gelitten, aber der tüchtige Geist der Bewohner, die 
gesunde Substanz der sozialen Verhältnisse hat diesen Organis- 
mus zu neuer Lebendigkeit und eindrucksvoller Gestaltung be- 
fähigt. Der vorliegende Band zeigt anschaulich, wie diese ur- 


sprünglich in die Talsohle eingebettete kleine Landstadt im 
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Graf Goertz 
als Formgestalter von Uhren 


“a Graf Goertz fing in Amerika praktisch als 
2 Mechaniker an. Dadurch wuchs ihm im Laufe 
Ä der Zeit eine handwerklich solide Werkstoff- 
kenntnis zu, die ihm bei all seinen Gestal- 



































tungsarbeiten vielfältig zugute kam. Ähnlich 
wie Walt Disney, der in einem alten Schup- 
pen begann, entwickelte Graf Goertz seine 
neuen Autoformen zunächst in einer ge- 
mieteten Garage. Seine Modelle fanden in 
Los Angeles Anklang; und der Höhepunkt 
war seine erste Ganzkarosserie, die auf der 
Weltausstellung in San Franzisko allgemein 
auffiel. 

Wenn auch den Autos seine besondere Liebe 
gehört, hat sich Graf Goertz doch niemals 
nur auf dieses eine Gebiet beschränkt. So 
gilt zum Beispiel seine Gestaltung eines 
Hohner-Akkordeons als bahnbrechend we- 
gen der eleganten Einfachheit und weg- 























weisend für diesen besonderen Markt. 

Ein anderes Beispiel für die liebevolle Sorg- 
falt, mit der sich Graf Goertz auch „kleinen” 
Aufgaben gewidmet hat, sind einige Kienzle- 
Uhrenmodelle. Nebenstehend zwei dieser 
Uhren. Die besondere Note vieler moder- 
ner Kienzle-Uhren, für die noch weitere 
namhafte Formgestalter zeichnen, verdient 
sicherlich auch Ihre Aufmerksamkeit. Und 





wodurch weist sich eigentlich zuverlässiger 
der Geschmack eines Menschen aus als 
durch die Accessoires? 


Kienzle 











Die schönsten Rosen der Welt 


finden Sie in unserem Katalog. Über 500 verschiedene 
Rosensorten, viele interessante Blütensträucher 
usw., über 120 farbige Abbildungen. Diesen Katalog 
können Sie bei Pflanzenbedarf sofort erhalten. 


W. KORDES’ SÖHNE, Größte Rosenschule Europas 
(24b)Sparrieshoop/Holst., über Elmshorn 








19. Jahrhundert allmählich in die Rebgelände der umliegenden 
Höhen hineingewachsen ist, sich auf die Hochebenen und in die 
Täler erweiterte, von der behaglichenkleinstädtischen Residenz zur 
Hauptstadt eines bedeutenden Bundesstaates sich entwickelte. 
Dabei haben sich einzelne Winkel, einige Monumente als be- 
zeichnende Dokumente des Gewesenen erhalten, bedrängt frei- 
lich von dem Neuen, und gerade die Abbildungen, die den ur- 
sprünglichen Zustand zeigen, beweisen, was alles zugrunde gegan- 
gen ist. Unverwüstlich bleibt die einzigartige Lage der Stadt, 
schön ist der Blick auf die Höhen, nicht minder hinab auf das 


Häusergewimmel und das Lichtermeer am Abend. B. El: 


HANS VON MAREES. Die Fresken in Neapel. Von Bernhard 
Degenhart. — T'heodor Heuss, »Die Begegnung mit Marees« 56 Seiten 
mit 13 Farbtafeln, 12 Schwarzweij3- Abbildungen und ı Vignette. 
Halbleinen 5o DM. Prestel-Verlag, München 2. 


»Mir erschienen seit langem die ‚Neapler Fresken‘ (des H. v. Ma- 
rees) neben Werken von den so völlig anders gearteten Menzel 
und Leibl als die jegliche Zeit überwindenden Dokumente deut- 
scher Kunst des 19. Jahrhunderts« — schreibt T’heodor Heuss in 
seiner einfühlsamen »Begegnung« zu Beginn des schönen Bu- 
ches. Das ist gewiß nicht übertrieben, denn wenn man sich die 
Verhältnisse genau vergegenwärtigt, muß man Bernhard Degen- 
hart, dem Verfasser des konzentrierten Einführungstextes, Recht 
geben, der die Marees-Fresken zu den bedeutendsten erhaltenen 
\Wandmalereien der deutschen Kunst überhaupt zählt. Für die 
Entwicklung des Künstlers selbst sind die Neapler Fresken Doku- 
mente des Durchbruchs zur monumentalen Form, in deren Zei- 
chen sein ganzes ferneres Schaffen steht, obgleich ihm nie wieder 
wirkliche Wände zur Verfügung standen. Die großen Dreiflügel- 
bilder sind imaginäre »Wandbilder« geblieben, wenn sich auch 
in ihnen erst erfüllt, was in Neapel angestrebt war. Diese 
imaginären Wandbilder sind konzentrierter und unbedingter, ja 
abstrakter als die Neapler Fresken, die etwas glücklich Leichtes, 
sehr Naturnahes und Detailreiches haben. Die Notwendigkeit, 
schnell zu malen, und die Freude sicheren Gelingens geben dem 
Ganzen jenen Hauch von Frische und Bewegtheit, den Marees 
aus den späteren Triptychen verbannt hat. In den Fresken aber 
ist auch ein hoher Grad von »Stil«, der offenbar weit vorausweist 
auf den der »Jugend« um 1900. 

Von unschätzbarem Wert sind — außer den großen farbigen Wie- 
dergaben der Fresken selbst — die Abbildungen der vorbereiten- 
den Zeichnungen und der prächtigen großformatigen Ölskizzen 
in Berlin, Wuppertal und Neapel, sowie der Restaurierungs- 
bericht der durch Kriegseinwirkung stark in Mitleidenschaft 
gezogenen Fresken, deren Wiederherstellung den äußeren Anlaß 


zum Entstehen dieser wertvollen Publikation bildete. Ruhmer 
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LENBACHPLATZ 3 » MÜNCHEN - TELEFON 55 0525/27 


INNENAUSSTATTUNG 
in historischen Stilarten und modernem Geschmack - Einzelmöbel 
Stoffe für Möbelbezug und Dekoration 
Orient-Teppiche und deutsche Teppiche 


ANTIQUITÄTEN 
Tapisserien - Stoffe-Stickereien - Sammlungs-Teppiche - Europäische Kunst 


Ostasiatische Kunst - Möbel - Kamine - Öfen - Garten-Plastik 








Meisterhafte Kunstbildbände 
WILHELM SCHWEMMER 


ADAM KRAFT Leben und Werk des bekannten Steinbild- 


hauers und Architekten. ı12 Seiten mit 70 großen Aufnahmen und Text- 


erläuterungen. 19/27 cm, Ganzleinen 15,50 DM 
EUGEN KUSCH 


UNVERGÄNGLICHES NÜRNBERG 


Die Kulturdenkmäler, die erhalten blieben oder wiederhergestellt wurden. 


160 Seiten mit 126 großen Aufnahmen, Texterläuterungen. 19/27 cm, Ganz- 


leinen 18,50 DM 


wa VERLAG HANS CARL: NÜRNBERG 
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Sie fordern: 


geringen Raumbedarf 


viel Platz im Kühlschrank 


richtige Temperatur 
für alle Lebensmittel 


aromabeständige 
Lagerung 


lange Lebensdauer 


geringen Stromverbrauch 


günstigen Preis 


prompten Kundendienst 


familiengerechte Größe 


SIECCHICT 
Kühlschrank? 


Gewiß, auch für Ihren Haushalt 
gibt es den idealen Kühlschrank. 
Vergleichen Sie bitte Ihre Ideal- 
vorstellungen mit dem BBC-Ange- 
bot. Die Wahl wird Ihnen dann 
nicht mehr schwer fallen. 


BBC bietet: 


den anbaufähigen Kühlschrank mit un- 
empfindlicher Resopalplatte; Grundfläche 
nur 57x 66 cm. 


Abstellflächen für einen ganzen Wochen- 
vorrat, auch für hohe Flaschen. 


4 Kühlzonen, darunter das schrankbreite 
Tiefkühlfach mit größtmöglicher Kon- 
taktfläche. 


geruchlos, hygienisch einwandfreie Innen- 
behälter und automatische Thermoluft- 
reinigung zum Schutz des Aromas. 


5 Jahre Werksgarantie. 


sparsame Kompressoraggregate, die nur 
etwa 0,4 kWh pro Tag verbrauchen. 


Kühlschränke ab 477,- DM. 


mehr als 90 eigene Kundendienststellen 
mit geschulten Monteuren. 


3 Modelle mit 112, 130 und 165 Liter 
Inhalt. 


Darum: Wer überlegt, kauft BBC! 


Kostenlos und unver- 
bindlich senden wirIhnen 
Prospekte mit genauen 
technischen Einzelheiten 
der BBC-Kühlschränke 
sowie der BBC-Elektro- 
herde, Küchenmaschi- 
nen und Waschgeräte 
Bitte schreiben Sie an 
BBC, Mannheim. 

Abt. We.433 


(hr Fachhändler führt 


{hnen die BBC-Haus- 
haltgeräte gern vor! 


BBC 
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BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 





Großer Wohnraum im Obergeschoß eines Arzthauses in Bad Kissingen. Architekt BDA Ludwig Leeser, Frankfurt a.M. 


.... wieder eine neue Ausgabe 





VERLAG F.BRUCKMANN MÜNCHEN 


DIE SCHÖNE WOHNUNG 


Herausgegeben von Alfred Bruckmann. 11., völlig veränderte Auflage. Bearbeitet 
von L.J.Koller. 128 Seiten mit 314 Abbildungen, darunter 9 Farbaufnahmen. Steif 


kartoniert DM 12,80 


Aus der Vielzahl von begeisterten Urteilen über frühere Auflagen: „In diesem Buch 
ist außerordentlich reiches Bildmaterial zusammengetragen worden. Es enthält 
Abbildungen bester moderner Möbelformen und gibt zudem eine Fülle geschmack- 
licher und praktischer Anregungen. Die Beispiele sind immer auf echte Wohnkultur 


bedacht.” Gut Wohnen Zeitschrift der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen 


Machen Sie sich das Vergnügen, diese neue Auflage bei Ihrem Buchhändler ein- 


mal durchzusehen, Sie werden begeistert sein. 


